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Alpinathlon Rund 350 Teilnehmer dürften am 
kommenden Samstag an den Start des 
Alpinathlons in St. Moritz gehen. Es gibt zwei 
Kronfavoriten auf den Sieg. Seite 10

Rumantsch Passa 80 persunas frequaintan 
quist on ils cuors da rumantsch a Scuol. 
La gronda part dals partecipants deriva da 
la Svizra Bassa. Pagina 9

Blaues Wunder Ernst Bromeis durch-
schwimmt jeweils den grössten See eines 
jeden Kantons. Am Samstag stand der 
Silsersee auf dem Programm. Seite 12

Detailliertes Programm bei: Celerina Tourist Information, Tel. +41(0)81 830 00 11, www.celerina-sounds-good.ch

Die Bands
-	 DAI	KIMOTO	&	SWING	KIDS	(CH)

-	 BLUES	BLEND	(D)

-	 THE	CRITERION	BRASS	BAND	(SCOTL.)

-	 WALTER	WEBER’S	INTERNATIONAL	
	 NEW	ORLEANS	JAZZ	BAND

-	 THE	KEITH	LITTLE	BAND	(UK)

	

Das Programm

Freitag, 20. August 2010 
12:30 – 14:30 h Mittagskonzert 
am Stazersee
18:00 h Parade zur Eröffnung 
des Jazz Festivals
>18:30 Jazz Apéro und Konzerte 
in den Sponsorenhotels

Samstag, 21. August 2010
> 11:00 h Parade  
> 11:30 h Grosses Jazz-Konzert 
auf dem Dorfplatz
17:45 h Parade und Jazz-Apéro
>18:45 Jazz-Konzerte 
in den Sponsorhotels
>22:30  Late Night Concert

Sonntag, 22. August 2010 
09:30 Ökumenischer Jazz-Gottes-
dienst, Kirche Bel Taimpel
>11:30 Jazz auf dem Berg: 
Marguns & Diavolezza
15:30  Jazz-Apéro im Hotelgarten 
Chesa Rosatsch
> 20:00 h Farewell-Party 
& Jamsession

Reklame

Otto Morell mit Schützenkönigstitel
Schiessen Grosserfolg für die Bünd-
ner Schützen beim Eidgenössischen 
Schützenfest in Aarau: Das Team holte 
sich im 2-Stellungsmatch mit dem Or-
donnanzgewehr über 300 m die Gold-

medaille. Mit dabei der Samedner 
Otto Morell. Dieser hatte am Wochen-
ende gleich mehrfach Grund zur Freu-
de: In der Einzelkonkurrenz schaffte 
er ebenfalls mit dem Ordonnanz- 
gewehr den Einzug in den Königstitel-
Final und wurde starker Achter. Weiter 
führt er im Matchcup Gewehr über 
300 m die Rangliste an. 

Am Eidgenössischen Schützenfest 
gab es aus Bündner Sicht aber nicht 
nur positive Ergebnisse zu registrieren. 
(skr)� Seite 7

Silvaplana Gestern Montagvormittag 
konnte provisorisch der neue Kreisel 
Silvaplana-West für den Verkehr frei-
gegeben werden, wie die Gemeinde 
mitteilt. Noch ist allerdings nicht 
alles abgeschlossen. Ausgeführt wer-
den müssen noch Detailarbeiten 
mit den Zufahrten Camping/Surf- 
zentrum. Auf dem Programm steht 
weiter der Rückbau der provisorischen 
Strasse, die bis zum Kreiselabschluss 
den Durchgangsverkehr erlaubte.�

(skr) 

Kreisel befahrbar
Scuol «Nus nu fain ingüna differenza 
tanter giasts da vacanzas e paziaints 
da cura», declera Kurt Baumgartner 
da l’Hotel Belvédère a Scuol. L’Hotel 
Belvédère fuorma nempe daspö duos 
ons insembel cul Bogn Engiadina 
Scuol (BES) la Clinica da reabilitaziun 
Bogn Engiadina Scuol. Ils paziaints 
da cura e reabilitaziun survegnan i’l 
BES las curas necessarias e la chüra 
medizinala e profitan i’l Hotel Bel-
védère dal comfort da l’hotel da quat-
ter stailas. 

Clinica da reabilitaziun Bogn Engiadina Scuol
Sco cha Baumgartner declera sun 
avantman i’l hotel trais chombras 
da staziun, als paziaints stan a dispo- 
siziun in tuot 15 lets. «Per nus sun 
tuots giasts», es Baumgartner persvas 
e declera chi da be pitschnas diffe-
renzas individualas pro’l plan da 
menü e pro la chüra persunala. Però 
il rebomb ch’el ha survgni fin qua es 
impustüt, cha’ls paziaints predschan 
la spüerta e’s saintan, ill’atmosfera 
d’hotel, main amalats. (nba)�

Pagina 9

Die Fusionsdiskussion wird lanciert
Aus elf Oberengadiner Gemeinden eine einzige machen?

In den kommenden Monaten 
dürfte das Thema Gemeinde- 
fusionen im Kanton und in der 
Region einiges zu reden geben.

RETO STIFEL

180 Gemeinden, 39 Kreise, 11 Be- 
zirke und über 400 Gemeinde- und 
Zweckverbände: So ist der Kanton 
Graubünden heute strukturiert. 
«Überstrukturiert» findet das Über-
parteiliche Komitee «Gebietsreform 
jetzt», das im Mai dieses Jahres die 

Initiative «Starke Gemeinden – starker 
Kanton» eingereicht hat. Angestrebt 
wird unter anderem eine Zahl «von 
nicht wesentlich mehr als 50 Ge- 
meinden».

In Südbünden ist in Sachen Ge-
meindefusionen einiges in Bewegung. 
Die Gemeinden Val Müstair und Bre-
gaglia sind schon Tatsache und seit 
gut einem Jahr wird auch im Ober- 
engadin die Diskussion geführt über 
die künftigen Strukturen. 

Diese Diskussion wird neu lanciert, 
nachdem externe Fachleute und eine 
vom Kreis ernannte fünfköpfige Ar-
beitsgruppe kürzlich die «Analyse von 

möglichen Fusionen oder Kooperatio-
nen im Oberengadin» fertiggestellt 
hat. 

Das fast 100-seitige Papier gibt keine 
konkreten Empfehlungen ab bezüg-
lich das weitere Vorgehen. Es soll dem 
Kreisrat und allenfalls der Bevölke-
rung als Diskussionsgrundlage die-
nen. 

Bei einer Vollfusion würde sich die 
Anzahl der Behördemitglieder von 
heute 55 auf drei bis sieben reduzie-
ren. Vorgeschlagen wird ein Drei- 
Ebenen-Modell mit Urnengemeinde, 
«Landsgemeinde» und Parlament. �
� Seite 3

Die elf Oberengadiner Gemeindewappen: Werden sie dereinst ersetzt durch ein Wappen einer Einheitsgemeinde? 

Geglücktes Theater um unglückliche Liebe
Grandioses Theatergeschehen kann 
seit Freitag auf dem Julierpass verfolgt 
werden. Giovanni Netzer interpretiert 
einen biblischen Stoff um die Begeg-
nung zwischen König Salomon und 
der Königin von Saba neu als geschei-

tertes Gipfeltreffen zweier sagen- 
umwobener Herrscherfiguren aus der 
Antike. Die moderne Inszenierung in-
mitten der archaischen Passlandschaft 
ist spannend und stösst auf grosse 
Begeisterung. (mcj) � Seite 5

Keinen weisen, aber einen unglücklichen König Salomon lernen die Zu- 
schauer in «La Regina da Saba» kennen. � Foto: Benjamin Hofer
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr.	2006-0044/2

Parz. Nr.	 2260

Zone:	 KZ / QP Curtins

Objekt:	 Chesa Romana,
	 Curtins 10

Bauvorhaben:	 2. Abänderungsgesuch:
	 Neue Dachflächen- 
	 fenster und Dach- 
	 einschnitte

Bauherr:	 STWEG Chesa Romana, 
	 7504 Pontresina

Projekt-	 Architectura Ferrari,
verfasser:	 Curtins 22,
	 7504 Pontresina

Auflage:	 20. Juli bis
	 9. August 2010

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 19. Juli 2010

� Gemeinde Pontresina
176.772.465

Fakultatives 
Finanzreferendum

Der Gemeindevorstand von Samedan 
hat am 13. Juli 2010 folgendem Kredit-
begehren zugestimmt:

CHF 64’000 als Beitrag an die Stif-
tung La Tuor für die Realisierung des 
Ausstellungskonzeptes. Die Finan-
zierung erfolgt mit CHF 50’000 à 
fonds perdu aus dem Liquidationser-
lös von Samedan Tourismus und mit 
einem Darlehen von CHF 14’000 aus 
der Rückstellung von Cultura Same-
dan.

Dieser Beschluss untersteht dem fakul-
tativen Finanzreferendum gemäss Art. 
22 Abs. 1 der Gemeindeverfassung. So-
fern mindestens 175 Stimmberechtigte 
innert 14 Tagen ab Publikation schrift-
lich eine Urnenabstimmung verlan-
gen, wird die Rechtskraft dieses 
Beschlusses aufgeschoben. Nach unbe-
nütztem Ablauf des Referendums ist 
der Beschluss des Gemeindevorstandes 
rechtskräftig. Die Referendumsfrist 
läuft am Dienstag, 3. August 2010 ab.

Samedan, den 19. Juli 2010

Namens des Gemeindevorstandes

		  Thomas Nievergelt
		  Gemeindepräsident

		  Claudio Prevost
		  Gemeindeschreiber

176.772.475

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Sperrung Gemeindestrasse 
Dorfkern Sils Maria 

innerorts
Freitag, 23. Juli 2010

Infolge Veranstaltung eines Strassen-
marktes durch den Handels- und Ge-
werbeverein Sils/Silvaplana bleibt die 
Dorfstrasse in Sils Maria am Freitag, 23. 
Juli 2010 zwischen Gemeindehaus-
platz und Café Grond, Chesa Survial, 
von 09.00 bis 22.00 Uhr für jeglichen 
Fahrzeugverkehr gesperrt. Wir bitten 
die Anrainer um Verständnis.

Fahrzeuglenker, deren Wohnungen in-
folge der Sperrung vom öffentlichen 
Strassennetz abgeschnitten sind, erhal-
ten für die Zeit der Sperrung auf der 
Gemeindekanzlei gratis ein Ticket für 
das Parkhaus Segl/Val Fex.

Die Bushaltestelle Sils/Segl Dotturas 
wird während der Dauer der Sperrung 
nicht bedient (Ersatz: San Lurench Brü-
cke oder Sils/Segl Maria Posta). Die 
Haltestelle Sils/Segl San Lurench wird 
auf die Nordseite der Brücke verlegt.

Sils Maria, 14. Juli 2010

Der Gemeindevorstand
176.772.422

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Sils/Segl

Klettersteig La Resgia, 
Pontresina

Sonntag, 25. Juli 2010, 
ab 10 Jahren

Diesen Sonntag erklimmen wir 
den Fels mal auf ungewöhnliche 
Weise. Wir folgen den Eisenstan-
gen und Leitern bis zum Spinnen-
netz. Garantiert ein Erlebnis. 
Guido freut sich auf eure Anmel-
dungen am Donnerstagabend von 
20.00 bis 21.00 Uhr unter Telefon 
079 813 69 47.

www.jo-sac.ch/bernina

Verkehrsbehinderungen

Einschränkungen 
wegen Alpinathlon

Am Samstag, 24. Juli, findet die Sport-
veranstaltung Alpinathlon 2010 statt. 
Aus diesem Grund kommt es auf der 
Strecke Bergün–Albulapass–La Punt–
St. Moritz zu Verkehrsbehinderungen. 

Zwischen 06.50 und 08.00 Uhr 
muss auf der Albulapass-Strasse zwi-
schen Bergün und La Punt mit Warte-
zeiten bis zu 30 Minuten gerechnet 
werden. Anschliessend kommt es bis 
09.30 Uhr auf der Kantonsstrasse 
zwischen La Punt und St. Moritz zu 
Verkehrsbehinderungen und kurzen 
Wartezeiten. Reisende ins Engadin 
können die Strecke via Julierpass um-
fahren. Die Kantonspolizei Graubün-
den bittet die Verkehrsteilnehmen-
den, die Weisungen der Polizei und 
der Funktionäre zu befolgen.� (kp)

Noch nicht pensioniert
In der EP/PL vom Samstag, 17. Juli, 
gratulierte das Hotel Suvretta House 
dem langjährigen Mitarbeiter Peter 
Rohlfs zur Pensionierung, Rohlfs war 
41 Jahre im Hotel tätig. Im Artikel 
wurde das Direktionsehepaar fälsch- 
licherweise als bereits pensioniert er-
klärt. Helen und Vic Jacob sind noch 
nicht in Pension und haben vor, das 
Fünf-Sterne-Haus noch einige Zeit 
weiter zu führen. Wir entschuldigen 
uns für dieses Versehen.	 (ep)

Aus dem Gemeindevorstand
Celerina An seinen Sitzungen am 21. 
Juni, 5. Juli sowie 12. Juli behandelte 
der Gemeindevorstand folgende Trak-
tanden: 

Geschäftsprüfungskommission: Mit 
der GPK fand eine Besprechung zu fol-
genden Themen statt: Unterschriften-
regelung in der Gemeindeverwaltung; 
Mehrwertsteuer im Bereich Forst; 
Grundstückgewinnsteuer; liquide Fi-
nanzmittel; Finanzplanung; Stellver-
treterregelung Gemeindeverwaltung; 
Ortsbus Celerina.

Baugesuche: Die Esteno SA hat die 
Bewilligung erhalten bei der Chesa 
Pradatsch Suot eine Dachlukarne zu 
erstellen. 

Die Bergbahnen Engadin/St.Moritz 
AG beabsichtigen beim Pumpwerk 
Schlattain einen technischen Ergän-
zungsbau zu erstellen. Das Wasser aus 
dem Grundwasserpumpwerk Cham-
pagnatscha ist im Winter zwischen 9 
und 11 Grad Celsius warm. Für die Be-
schneiung muss dieses Wasser gekühlt 
werden. Dies soll im geplanten Ergän-
zungsbau auf dem Pumpwerk Schlat-
tain geschehen. Die erforderliche 
BAB-Bewilligung (Bauten ausserhalb 
der Bauzone) wurde vom Kanton er-
teilt. Eine Nutzung dieser Abwärme 
wurde geprüft, ist jedoch aufgrund 
des sehr kurzen und unregelmässigen 
Betreibens der Anlage nicht sinnvoll. 
Der Gemeindevorstand hat das Bauge-
such genehmigt. 

Finanzwesen: In einer Tiefgarage 
wurde ein Tausch von verschiedenen 
Parkplätzen vollzogen. Die gemäss 
Steuergesetzgebung fällige Handände-
rungssteuer wurde den Parteien in 
Rechnung gestellt. Daraufhin hat eine 
Partei ein Erlassgesuch für diese Steuer 
gestellt. Ein Erlassgesuch kann nur be-
willigt werden wenn der Steuerpflich-
tige in Not geraten ist oder wenn aus 
anderen Gründen die Bezahlung des 
geschuldeten Betrages für ihn eine 
grosse Härte bedeuten würde. Da diese 
Voraussetzungen in diesem Fall nicht 

gegeben sind, hat der Gemeindevor-
stand das Erlassgesuch abgelehnt. 

Der Gemeindevorstand hat zwei Gesu-
che um Steuerpauschalierung bei erwerbs-
losen Wohnsitznahmen gutgeheissen. 

Der Baurechtsnehmer des landwirt-
schaftlichen Betriebs Pradatsch Suot 
hat per Mitte Januar 2011 den Heim-
fall beantragt. Die Heimfallentschädi-
gung ist im Baurechtsvertrag geregelt 
und liegt bei 1 159 300 Franken. Die 
Gemeinde übernimmt dafür das beste-
hende Wohnhaus sowie den Stall und 
die Remise. Es ist vorgesehen, diese Ge-
bäulichkeiten dem bereits auf dem Hof 
tätigen Landwirt zu vermieten. 

Einwohnerkontrolle: Die Einwohner-
kontrolle der Gemeindeverwaltung 
hat in einem Fall eine Abmeldeverfü-
gung erlassen. Dagegen wurde Ein-
sprache erhoben. Der Gemeindevor-
stand hat diese Einsprache abgelehnt. 

Umfahrungsstrasse: Für das Projekt 
«Rückbau und Umgestaltung Umfah-
rungsstrasse» hat der Gemeindevor-
stand eine Baukommission gewählt. 
Diese besteht aus Räto Camenisch, 
Angela Jann und Donald Holstein. Es 
wird die Aufgabe dieser Baukommis- 
sion sein, das Projekt zu einem gelun-
genen Werk zu führen. 

Baurecht zur alten Brauerei: In der 
Überbauung «zur alten Brauerei» sol-
len gewisse Räumlichkeiten verkauft 
werden. Der Gemeindevorstand hat 
beschlossen auf das der Gemeinde zu-
stehende Vorkaufsrecht zu verzichten. 

Vernehmlassung Wasserrechtsgesetz:  
Der Gemeindevorstand hat eine Ver-
nehmlassung zur Revision des kanto-
nalen Wasserrechtsgesetzes gutgeheis- 
sen. Darin wird der allgemeinen 
Stossrichtung des Kantons, insbeson-
dere dem Ziel der Staffelung der Heim-
fälle zugestimmt. 

Wassertage Samedan: Die Wassertage 
in Samedan werden mit einem Beitrag 
von 1000 Franken unterstützt. 

Alte Kantonsstrasse: Der Gemeinde-
vorstand hat sich damit einverstanden 

erklärt, dass für eine Zustandsaufnah-
me der «alten Kantonsstrasse» der Ge-
meinden Celerina, Samedan und Be-
ver eine gemeinsame Ausschreibung 
erfolgen soll. Die Arbeitsvergabe sol-
len dabei die Gemeindevorstände der 
einzelnen Gemeinden vornehmen. 

Warenlager Esslinger: Der Gemeinde-
vorstand ist der Meinung, dass betref-
fend dem Warenlager vor dem Laden 
Esslinger eine Verbesserung herbeige-
führt werden muss. Die Gemeindever-
waltung wurde beauftragt mögliche 
Lösungsoptionen aufzuzeigen. 

Öffentliche Bauten: Für grössere Ver-
anstaltungen im Gemeindesaal sowie 
in der Mehrzweckhalle soll ein weite-
res Mikrofon angeschafft werden. Der 
Gemeindevorstand hat die entspre-
chende Arbeitsvergabe sowie die Bud-
getfreigabe vorgenommen. 

Beim Schulhaus und der Mehr-
zweckhalle sind diverse Sanierungsar-
beiten notwendig. Die Arbeitsvergabe 
sowie die Budgetfreigabe wurden gut-
geheissen. 

Die Umbauarbeiten bei der «Chesa 
Manella» laufen nach Plan. Der Ge-
meindevorstand hat die Vergabe für 
die Sgraffito-Arbeiten vorgenommen. 
Diese wurden an Giuliano Pedretti 
und an das Malergeschäft Donatsch, 
Celerina vergeben. 

Mietwesen Gemeindebauten: Die 
«Richtlinie über die Vermietung der 
gemeindeeigenen Wohnbauten» wur-
de von der Kommission überarbeitet. 
Gemäss dieser Richtlinie werden freie 
Gemeindewohnungen an die Bewer-
ber vergeben. Der Gemeindevorstand 
hat die revidierte Richtlinie verab-
schiedet. 

Schule: Der Gemeindevorstand hat 
einer heilpädagogischen und sprachli-
chen Begleitung eines Kindes im Kin-
dergarten zugestimmt. 

Ein Schüler wird auch im Schuljahr 
2010/2011 die Begabtenklasse in 
St. Moritz besuchen. Das entsprechen-
de Gesuch wurde bewilligt.  � (gr)

Zuoz Die Galerie Tschudi feiert dieses 
Jahr ihr 25-jähriges Bestehen. Aus die-
sem Anlass sind in der Sommeraus-
stellung neben aktuellen Werken auch 
Bilder und Skulpturen von Kunst-
schaffenden ausgestellt, die zur Ent-
wicklung der Galerie beigetragen ha-
ben. 

Im Jahre 1985 wurde die Galerie in 
Glarus eröffnet und 2002 kam ein 
zweiter Standort in Zuoz dazu. Die Ga-
leristen Ruedi Tschudi und Elsbeth Bi-
sig interessierten sich seit Beginn ihrer 
Tätigkeit für minimale, raumgreifende  
Arbeiten und klare Gesten. So vertritt 
die Galerie Tschudi seit vielen Jahren 
Künstler wie Carl Andre, Alan Charl-
ton, Niele Toroni, Richard Long und 
Hamish Fulton. Ebenso gehören Stan-
ley Brouwn, Balthasar Burkhard, Be-
than Huws, Callum Innes, Kimsooja, 
Martina Klein, Melissa Kretschmer, 
Mario Merz, Ulrich Rückriem, Serge 
Spitzer, Not Vital, Dan Walsh und Pet-
ra Wunderlich zum Programm der Ga-
lerie. 

In der aktuellen Ausstellung sind 
unter anderem zu sehen: Der Film 
«Fountain» von Bethan Huws, eine 
ortsspezifische Arbeit von Alan Charl-
ton, Fotografien aus dem Glarnerland 
von Balthasar Burkhard, frühe Aqua-
relle und ein neues Gemälde von Cal-
lum Innes, eine Skulptur von Sol Le-

25 Jahre Galerie Tschudi
Witt oder eine neue Arbeit von Serge 
Spitzer aus der Serie «Molecular».  

Vernissage ist am Samstag, 24. Juli, 
von 16.00–18.30 Uhr. Die Ausstellung 
ist vom 27. Juli bis 11. September fürs 
Publikum offen, jeweils Dienstag bis 
Samstag von 15.00–18.30 Uhr. �
�  (Einges.)

Tausend, nicht Millionen
Im Bericht «Das Spiel läuft nicht 
wunschgemäss» in der EP/PL vom 17. 
Juli hat sich ein Fehler eingeschlichen. 
Das Casino St. Moritz hat 2008 nicht 
einen Gewinn von 114 Millionen ge-
macht wie geschrieben, sondern ledig-
lich von 114 000 Franken. Wir bitten 
Sie, den Fehler zu entschuldigen. � (ep)

Neue Juliabrücke
Viele Jahre lang war die einfache Holzbrücke beim Ausstellplatz an der 
Julierpassstrasse eine willkommene Möglichkeit für Mensch und Tier, auch 
bei Hochwassr trockenen Fusses die andere Seite der Gelgia/Julia zu errei-
chen. Jetzt steht sie neben einer neuen, eleganten Betonbrücke mit Beton-
pfosten mitten im Bach und einem kräftigen Geländer. Noch ist das neue 
Bauwerk nicht ganz vollendet, es fehlt noch die Verbindung zur Passstras- 
se. Aber wohin führt sie? Auf der anderen Seite hats – auf über 2000 m ü. 
M. – weder einen wichtigen Weg zu einem Feld, noch stehen da zu erschlies- 
sende Gebäude. Irgendwie erscheint sie ähnlich überflüssig wie der laufen-
de gewaltige Ausbau der Passstrasse. Aber elegant ist sie, die neue Brü-
cke. Wenn auch das Geländer etwas gar kräftig ausgefallen ist für die 
Nutzungen, die man sich vorstellen kann. (kvs)� Foto: Katharina von Salis

Für Drucksachen: 
Gammeter Druck AG, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90
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Sils-Maria Am Donnerstag, 22. Juli, 
findet um 17.00 Uhr aus Anlass des 
50-jährigen Bestehens der Nietzsche-
Stiftung die Vernissage einer viel-
schichtigen Kunstausstellung statt: 
Zum Thema «Interferenzen – Natur 
und Kunst» haben Gerhard Richter, 
Martin Schwarz und Christian Stock 
eigene Kunstwerke geschaffen mit 
engem Bezug zum Oberengadin. 

Eine Auswahl von Büsten und Port-
räts stellt die Frage nach der Vielge-

Kunst-Vernissage im Nietzsche-Haus
sichtigkeit von Friedrich Nietzsche als 
Dichter und Denker. Im Vordergrund 
steht ebenfalls die Nietzsche-Biblio-
thek mit Handschriften, Erstausgaben 
und Widmungsexemplare der Samm-
lung Rosenthal-Levy. 

Am Freitag, 23. Juli, findet von 
11.00 bis 12.30 Uhr eine Spezial- 
führung durch das Nietzsche-Haus 
mit seinen Sonderausstellungen statt, 
unter der Leitung von Professor Peter 
André Bloch.	 (Einges.)

Es ist wieder Chapella-Zeit
Neues Organisationskomitee, gleicher Charme

Am Wochenende geht das 29. 
Chapella Open Air über die Büh-
ne. Das älteste Open Air Grau-
bündens hat einige Änderungen 
erfahren. So wird das Musikfest 
bereits am Freitagabend mit ei-
nem Musikfilm gestartet.

Eine lang gehegte Idee wird wahr: Das 
zu zwei Drittel neu formierte OK des 
Chapella Open Air erweitert das klei-
ne aber feine Festival um einen we-
sentlichen Punkt. Am Freitagabend 
wird neu ein Musikkino auf grosser 
Leinwand organisiert. Dazu kommt 
eine übersichtlich gestaltete Verpfle-
gungslandschaft mit überdachter Ess- 
und Verweilgelegenheit. Alles andere 
bleibt wie es sich seit 28 Jahren be-
währt hat: Das älteste Open Air des 
Kantons Graubünden startet wie im-
mer am letzten Juli-Wochenende. Ein 
besonderes Angebot gibt es für Kinder. 
Dank dem Erfolg im Jahr 2009 wird 
das Programm sogar noch ausgebaut, 
der Kinderzirkus Lollypop wird wie 
jedes Jahr den Kindern Kunststücke 
beibringen – natürlich wie immer gra-
tis. Kostenlos ist zudem das Campen 
inmitten der Engadiner Bergland-
schaft. Einmalig an Chapella ist auch, 
dass das Publikum die Musiker haut-
nah erleben kann, es gibt keine VIP-
Zelte und kein Bannerwald auf dem 
Gelände. Auf Werbung wird nach wie 
vor verzichtet. 

Das Musikprogramm ist bunt durch-
mischt und mit (noch) unbekannten, 
aber dennoch hervorragenden Künst-
lern bestückt. Den Anfang am Sams- 
tagnachmittag macht traditionsge-
mäss eine einheimische Band. Bianca 
Mayer sorgt mit ihrer Band «Alba da la 
clozza» für pure Rockmusik: Einfach, 
roh und sexy. 

Der zweite Künstler trägt den Na-
men «Miraval», der Sänger mit einem 
Hang zum Blues ist aber kein Engadi-
ner, sondern in Frankreich geboren, er 
tritt zum ersten Mal im Engadin auf. 
Multikulturelle Mundartmusik à la 

Latin-Funk, -Ska, -Jazz oder im Stile 
einer Bigband präsentieren Chica Tor-
pedo. Hinter dem Namen 77 Bombay 
Street stehen vier Brüder aus Scharans. 
Ihr Sound erinnert an die frühen 
Beatles und weitere Helden aus den 
wilden Zeiten. Auf vier Brüder folgen 
zwei Schwestern und eine Cousine. 
Mit ihrem Debütalbum beschwören 
die drei Musikerinnen von Ganes die 
Geister ihrer Heimat Südtirol. Danach 
zeigen Slam & Howie and the Reserve 
Men, dass Country nicht immer brav 
und angepasst daher kommen muss. 

Am Sonntag weckt Malenco das 
Festivalpublikum. Matthias Tschar-
ner, bekannt als Sänger der Bündner 
Offbeat-Truppe Nguru, ist auf Solo- 
pfaden unterwegs und besticht durch 
seine gewaltige Stimme, die von Gitar-
re- und Mundharmonikaklängen be-
gleitet wird. Der aus dem Nordwesten 
Englands stammende Gus MacGregor 
zeigt danach, wie ihn britische Volks-
musik sowie amerikanischer Folk der 
60er und 70er inspiriert. Folk, Soul, 
Country und Pop präsentiert das Duo 
Mudphish, bevor Dschané mit wahr-
haftig vokaler Zigeunermusik den  
Abschluss des 29. Open Air Chapella 
bilden.� (ep)

29. Austragung: In Chapella wird wieder gefeiert.� Foto: Reto Stifel

Chapella-Programm

Freitag, 23. Juli: 
21.00 Uhr, Kino Open Air

Samstag, 24. Juli:
15.00 Uhr, Alba da la clozza
16.30 Uhr, Miraval
18.00 Uhr, Chica Torpedo
20.00 Uhr, 77 Bombay Street
22.00 Uhr, Ganes
00.00 Uhr, Slam & Howie and the
Reserve Men

Sonntag, 25. Juli:
09.30 Uhr, Malenco
11.00 Uhr, Gus MacGregor
13.00 Uhr, Mudphish
15.00 Uhr, Dschané
www.chapella.ch

Kooperation, Teilfusion oder Fusion?
Das Thema Kreisgemeinde soll breit abgestützt diskutiert werden

Ende Juli wird sich der Kreisrat 
Oberengadin mit einer möglichen 
Gemeindefusion befassen. Das 
entsprechende Analysepapier 
liegt auf dem Tisch. In welche 
Richtung es gehen soll bleibt 
vorerst offen. 

REto Stifel

Aus elf Gemeinden eine machen? Die-
se Frage ist im Kreis Oberengadin vor 
gut einem Jahr erstmals intensiver 
diskutiert worden. Im Mai 2009 be-
schloss der Kreisrat, zuerst die Bevöl-
kerung zu fragen, ob ein entsprechen- 
des Projekt überhaupt gestartet 
werden soll. Ende Juni dann wurde 
dieser Entscheid vom gleichen Gre- 
mium umgestossen und eine Arbeits-
gruppe gebildet, die mit externer Hilfe 
als Grundlagenpapier eine Fusions-
analyse erarbeiten sollte.

Diese Fusionsanalyse liegt nun in Form 
eines knapp 100-seitigen Berichtes vor. 
In die Analysephase miteingebunden 
worden sind der Kreisrat und für finan-
zielle Fragen die Gemeindepräsidenten. 
Auch die Vorstände der Bürgergemein-
den erhielten die Gelegenheit, sich zu in-
formieren und zu äussern.

Breite Diskussion erwünscht 
Für Alexander Blöchlinger, Kreis-Vize-
präsident und Vorsitzender der Ar-
beitsgruppe, soll diese Analyse die 
Basis bilden für die jetzt folgende Dis-
kussion. Eine erste wird am 29. Juli im 
Kreisrat stattfinden. Später soll auch 
die Bevölkerung miteinbezogen wer-
den. Im Herbst mit einer Infor- 
mationsveranstaltung für das ganze 
Oberengadin und schliesslich zu Be-
ginn des Winters an weiteren Anläs-
sen in jeder Gemeinde einzeln. Die 
Arbeitsgruppe, die neben Blöchlinger 
mit den Kreisräten Hansjörg Hosch, 
Thomas Nievergelt, Jakob Stieger so-
wie Katharina von Salis besetzt war 
und durch das Zentrum für Verwal-
tungsmanagement an der HTW Chur 
extern begleitet wurde, empfiehlt ex-
plizit, dass die Fusionsanalyse der Öf-
fentlichkeit vorgestellt und in einer 
Art «Landsgemeinde» diskutiert wird. 

Die Arbeitsgruppe gibt keine kon-
kreten Empfehlungen ab über die bes-
te Lösung für das Oberengadin. In der 
Beurteilung sei man bezüglich Vor- 
und Nachteile einer Fusion nicht ein-
heitlich und bei einzelnen Fragen 
auch noch recht unsicher, heisst es im 
Papier. Gemäss Blöchlinger hat man 
aber auch ganz bewusst darauf ver-

zichtet, das Resultat der Analyse vor-
weg zu nehmen. «Wir wollen eine 
möglichst breite Diskussion ermögli-
chen», sagt er. 

Welches sind die wesentlichen Er-
kenntnisse des umfangreichen Pa-
piers? Analysiert worden sind die drei 
möglichen Szenarien «zusätzliche Ko-
operationen», «Teilfusion» und «Voll-
fusion».

Beim Erfassen des Ist-Zustandes 
wurde unter anderem festgestellt, dass 
die elf Oberengadiner Gemeinden be-
reits heute partiell über Zweckverbän-
de (Schule, Abwasser, Abfall, Forst etc.) 
und umfassend auf Kreisebene (Regio-
nalplanung, ÖV, Tourismus etc.) zu-
sammenarbeiten. «Diese Zusammen-
arbeit funktioniert gut», heisst es im 
Bericht. Allerdings nehme durch die 
Delegierung vieler Gemeindeaufgaben 
an den Kreis die Souveränität der Ge-
meinden schleichend ab. Würden nun 
die elf Gemeinden zu einer Einheits-
gemeinde fusionieren, könnte das ge-
mäss der Arbeitsgruppe dazu führen, 

dass die Gemeinden als demokrati-
sches System wieder gestärkt und die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
in wichtigen regionalen Fragen stärker 
in die Entscheidungsfindung einge-
bunden wären. Als Beispiel könnte es 
bei einer einzigen Kreisgemeinde 
einen Gemeindevorstand als Exeku- 
tive geben und ein Parlament in der 
Grösse des heutigen Kreisrates als 
Legislative. Das Volk wäre über Urnen-
abstimmungen und eine einmal jähr-
lich stattfindende «Landsgemeinde» 
mitspracheberechtigt. Bei weiteren 
Kooperationen hingegen wird be-
fürchtet, dass sich der Souveränitäts-
verlust der Gemeinden fortsetzt. 

Wirkung nach aussen
Weiter kommt die Analyse zum 
Schluss, dass die politische Wirkung 
einer Vollfusion für das Oberengadin 
überdurchschnittlich ausfallen wird. 
«Die Gemeinde würde zu einer Key-
playerin im Kanton Graubünden», 
heisst es. Zudem könnten ungelöste 
raumplanerische Themen wie der Erst- 
und Zweitwohnungsbau aus einer Ge-
samtsicht angegangen werden und 
auch regionale touristische Anliegen 
wären mit einer Vollfusion besser zu 
koordinieren.

Die bereits heute bestehende politi-
sche und kulturelle Zusammenarbeit 
sei ohne Fusion kaum mehr wesent-
lich zu stärken, wird ebenfalls festge-
halten. 

Näher untersucht worden sind auch 
die finanziellen Auswirkungen. Dabei 
ist festgestellt worden, dass bei einer 
Teil- oder einer Gesamtfusion Einspa-
rungen und Synergieeffekte zu erwar-
ten sind. Gemäss den Berechnungen 
dürfte sich das erwartete Defizit bis 
2014 bei unverändertem Steuerfuss 
um 5,7 auf 8 Millionen Franken redu-
zieren. Wo Geld eingespart werden 
könnte, wird auch geschrieben. Auf 
den Gemeindeverwaltungen beispiels-
weise, weil es nach einer Fusion nur 
noch eine geben wird mit weniger An-
gestellten. 

Befindlichkeiten ernst nehmen
Fusionsbemühungen würden in der 
Anfangsphase bei Behörden und der 
Bevölkerung auf grosse Skepsis stos- 
sen, heisst es im abschliessenden 
Fazit. Souveränitäts- und Identitäts-
verlust seien nur zwei von vielen Ar-
gumenten gegen Fusionen. «Diese Be-
findlichkeiten sind ernst zu nehmen 
und differenziert zu beurteilen.» Auch 
müssten die Chancen von Fusionen 
wie Professionalisierung, Stärkung der 
Region oder ein effizienterer Mittel- 
einsatz kritisch untersucht werden.

Pontresina Vergangenen Freitag hat 
die Kulturkommission Pontresina 
nach drei Jahren die zweite Durchfüh-
rung einer Ausstellung «aus eigenem 
Boden» mit einer gut besuchten Ver-
nissage eröffnet. Auf die Ausschrei-
bung hin sind von den Zulassungs- 
berechtigten – sie müssen einen engen 
Bezug zu Pontresina nachweisen – 
Arbeiten eingereicht worden. Sie sind 
inzwischen juriert und nun ausge-
stellt. Acht Frauen und zwei Männer 
aller Altersstufen haben Arbeiten aus 
den letzten fünf Jahren eingereicht. 

Ins Kapitel Kunsthandwerk gehören 
schöne, handwerklich tadellose, far-
benfrohe Quilts. Sie sind handgenäht, 
maschinengequiltet, darunter Origa-
mi mit japanischer Falttechnik. Ob 
Gebrauchsgegenstand oder platziert 
an einem Lieblingsort zu Hause, man 
wird sich lange an ihnen freuen und 
sie mit Sorgfalt benutzen.

Ausstellung «Aus eigenem Boden» eröffnet
Ganz unterschiedlich in ihrer Art 

sind die Arbeiten der beiden Kerami-
kerinnen: Naturalistisch-gegenständ-
lich mit kostbarer Engobe stehen da  
z.B. ein Paradiesvogel und ein Stein-
bock. Eine riesige Schale aus Stein-
zeug, das Vasenobjekt aus Mangan-
steinzeug sowie Wand-Boxen mit 
zarten Sgrafitti zeugen nicht nur von 
der Experimentierfreudigkeit der  
zweiten ausstellenden Keramikerin. 

Hängige SVP-Initiative
Die SVP Oberengadin hat am 20. Mai 
dieses Jahres eine von 604 Stimmbür-
gern unterzeichnete Initiative einge-
reicht, die verlangt, dass der Kreisrat 
alle laufenden Aktivitäten und Hand-
lungen bezüglich Fusion der elf Ober-
engadiner Gemeinden so lange sis-
tiert, bis die Stimmberechtigten 
unabhängig und unbefangen einen 
Grundsatzentscheid betreffend Tal- 
fusion gefällt haben. 

Gemäss Kreisverfassung muss in-
nert Jahresfrist seit Einreichung darü-
ber abgestimmt werden oder aber die 
Initiative wird zurückgezogen. Letzte-
rer Fall könnte gemäss dem kantona-
len SVP-Präsidenten Jon Peider Lemm 
dann eintreffen, wenn der Kreisrat in 
der Diskussion zum Schluss kommt, 
dass bezüglich Fusion kein Hand-
lungsbedarf besteht und die ganze 
Übung abgebrochen wird. «Dann 
braucht es auch die Initiative nicht 
mehr», sagte er auf Anfrage. Würde 
hingegen von der Politik entschieden, 
weitere Unterlagen für die Fusion zu 
erarbeiten, müsse die SVP-Initiative 
sofort vors Volk gebracht weden. 

Ähnlich sieht es die Arbeitsgruppe. 
Werde entschieden weiterzufahren – 
allenfalls nach einer Konsultativab-
stimmung in der Bevölkerung – könne 
dieses Vorgehen der SVP-Initiative 
gegenübergestellt werden. Das wäre 
dann gemäss Terminfahrplan im 
kommenden Frühjahr der Fall. � (rs)  

In der Sela culturela hängen zudem 
zahlreiche gross- und kleinformatige  
Bilder in unterschiedlichen Techniken: 
Aquarell, Collage, Mischtechnik, Sche-
renschnitt-Farbspray, Ultrachrom-Pig-
mentdruck. Die grosse Vielfalt, Verhal-
tenes und Expressives, wechseln sich 
ab und laden die Besucherinnen und 
Besucher ein, sie zu entdecken. Viele 
Werke sind käuflich.

Das Anliegen der Kulturkommis- 
sion, z. T. noch verborgenen Talenten 
eine Plattform zu bieten und ein Event 
für alle Interessierten der Gemeinde 
und darüber hinaus zu bieten, ist auf-
gegangen. Trotz grosser Hitze haben 
sich viele in Pontresina nicht davon 
abhalten lassen, zu kommen, zu se- 
hen, sich zu freuen und zu loben.

(urd)
Ausstellung: Sela Culturela (Altes Schul- 
haus beim Kino Rex), 16. bis 30. Juli, 
täglich 16.00 bis 19.00 Uhr offen

Kunsthandwerk aus Pontresina.



Langfristig, ab sofort, 
zu vermieten: im Herzen von
Samedan, historisches, ruhiges

4½-Zimmer-Haus
mit speziellen Extras (Balkon und 
verglaste Veranda, Kachelofen 
etc.), sanft, trotzdem modern 
renoviert 
Monatsmiete Fr. 2900.– und NK 
Tel. 078 880 48 85

176.772.456

Alte Patek Philippe- und
Rolex-Herrenuhren

auch defekt, von seriösem Sammler 
gesucht. Telefon 079 512 98 05

176.770.381

Sind Sie ein junges Paar und suchen 
im Oberengadin (Samedan)

eine ganz spezielle 
Wohnung?
Ich habe etwas für Sie.
Tel. oder Fax 081 852 48 50

176.772.394

29. OPEN AIR FESTIVAL

24. /25.
JULI 2010

Samstag 24.7.2010
ALBA DA LA CLOZZA

MIRAVAL
CHICA TORPEDO

77 BOMBAY STREET
GANES

Sonntag 25.7.2010
SLAM & HOWIE

MALENCO
GUS MACGREGOR

MUDPHISH
DSCHANÉ

www.chapella.ch

Chapella 2010

Erstmals: Musikfi lm am Freitag Abend

Eintritt fre
i - Kollekte

Sonntag 25.7.2010
SLAM & HOWIE

MALENCO

Sonntag 25.7.2010

 

 

Die Silser Dorfstrasse wird wieder 
zum grossen Marktplatz ! 

Freitag, 23. Juli 10 ab 11 Uhr 
 

Viele interessante Marktstände 
Legendäre HGV – Bar, Festwirtschaft 
 Verschiedene Verpflegungsstände 

 

Der HGV Silvaplana/Sils freut sich auf Ihren Besuch 

                Bitte Parkhaus Segl – Val Fex benützen, vielen Dank ! P 

Feuerwehr-Attraktionen und Geschichtenkutsche 

Weitere Märkte: jeweils Donnerstag, 5. & 19. August 2010
Organisiert durch OK Laret-Märkte & Gemeinde Pontresina, unterstützt durch Alpine Catering & Grand Hotel Kronenhof

Bunte Marktstimmung mit Live-Musik,  
essen und trinken unter freiem Himmel!LAret-MArkt

Programm
Donnerstag, 22. Juli 2010, 17.00–22.00 Uhr

Der legendäre Sommer-treff für einheimische und Gäste in den Gassen des 
Dorfteils Laret, im Zentrum von Pontresina. Marktstände mit einheimischen 
Spezialitäten, Kleidern, Schmuck und vielen weiteren Angeboten zieren die 
schmalen Strassen. 

kinder-karussell
ein Heidenspass für alle Kinder.
Ab 17.00 Uhr, vor dem Schlosshotel 

konzert mit «Betty & the Surf-Maniacs»
Gitarren-Amps sucht man auf der Bühne vergeblich. Gespielt wird aus-
schliesslich unplugged – Songs der 50er Jahre bis heute, quer durchs Beet.
Ab 17.30 Uhr, rondo-Vorplatz

konzert mit «Erica Arnold»
Die «One-Woman-Power-Frau-Band» präsentiert Country, Oldies, rock'n roll, 
Folk and much more...
Ab 17.30 Uhr, beim Kuhstall

konzert mit der «Grupo de Cavaquinhos Português Engiadina»
Ihre Ukulelenklänge bringen Pep und Portugiesischen Flair an den Markt.
20.00 Uhr, rondo-Vorplatz

After-Party mit «Morblus Band»
Let's funk it up!
Ab 22.00 Uhr, Pitschna Scena

Pontresina Tourist Information · Engadin St. Moritz
Kongress- und Kulturzentrum Rondo · Via Maistra 133 · CH-7504 Pontresina
Tel. +41 81 838 83 00 · Fax +41 81 838 83 10 · pontresina@estm.ch · www.pontresina.ch

100 Jahre Musiktradition:
Vom Kurkonzert zur Camerata Pontresina

Mittwochs, 30. Juni – 1. September 2010 
Um 21.00 Uhr finden spezielle Konzerte zum 
100-jährigen Jubiläum im festlich beleuchteten 
Taiswald statt (bei unsicherer Witterung im Rondo)

Programm

30. Juni Quartett Amuses Oreilles
 Eine musikalische Zeitreise

7. Juli Klavierquartett Camerata Pontresina
 Jubiläen

14. Juli Anja Muth, Mezzospran/Daniel Zihlmann,  
 Tenor und die Camerata Pontresina
 Operette wer sich kann

21. Juli Salonorchester St. Moritz
 American Dreams

28. Juli Salonorchester St. Moritz
 Familie Strauss

4. August Paola und Adrian Oetiker, Klavierduo
 Nocturne

11. August Camerata Pontresina
 Orientexpress

18. August Duo Calva
	 Die	Zauberflöte

25. August Trio Fontane
 Sprudelnde Quellen

1. September Quartett Fiori Musicali
 Meine Lippen, sie küssen so heiss
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Grosser Dorfmarkt
mit Konzert

Samstag, 24. Juli 2010
von 9.00 bis 18.oo Uhr im alten Dorfkern von La Punt Chamues-ch

Grosser Markt 
Über 50 vielfältige Marktstände

Unterhaltung und Konzert 
Kinderkarussell, Hüpfburg und Gaukler 
16.00 Uhr: Konzert mit Dario
Dario Widmer alias «Spinfire» aus Zernez 
unterhält solo mit romanischen Balladen

Verpflegung 
Cüplibar – Raclette – Grilladen – Kuchen

Kommen Sie mit Ihrer ganzen Familie nach La Punt 
und verbringen Sie mit uns einen erlebnisreichen Tag.

176.772.384

Inserate 
helfen 
beim 
Einkaufen.

Gewerbezentrum 
Surpunt
7500 St.Moritz 
Tel. 081 837 90 00
Fax 081 837 90 01

Inserate 
helfen 
beim 
Einkaufen.

Gewerbezentrum 
Surpunt
7500 St.Moritz 
Tel. 081 837 90 00
Fax 081 837 90 01

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Sa
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m
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n
g Sorgen im  

Alter hat  
niemand  
verdient.

Weil es eben passieren könnte –
jetzt Gönnerin werden.
www.rega.ch

«Engadiner Markt –  
Il marchà» – die neue 
Rubrik für private Kleinanzei-
gen. Jeden Dienstag in der 
Engadiner Post/Posta Ladina. 
Für 20 Franken zu 20 000  
Leserinnen und Lesern.

Zu verkaufen

Brautkleid «Rembostylin», crèmefarben, 
Gr. 38, Modell 2009, Neupreis 
Fr. 2300.–, Verkaufspreis Fr. 1000.–

Tel. 081 828 87 75 (ab 19.00 Uhr)

Klimagerät Novamatic CL 890 mit Fern-
bedienung. Zentraleinheit B470 T335 
H695, Ausseneinheit B510 T230 H490, 
einmal gebraucht, neuwertig, Fr. 500.–

Tel. 078 708 60 24

2 Junioren-Golf-Pack: Cleveland, 11–13 
Jahre und US-Kids, 13–15 Jahre, Rennski 
Fischer GS 160 cm, 2 Kinder-Tennis-
Rackets, Preise nach Vereinbarung

Tel. 079 430 04 36

Gesucht

Gesucht kleiner Handleiterwagen.  
Evtl. mit Anhängerkupplung für Velo.

Tel. 079 461 28 91

Engadiner Markt  ··  il marchà� Ihre private Kleinanzeige für 20 Franken

Name:	 Vorname:

Strasse:	 PLZ/Ort:

Telefon:	 E-Mail:

Rubrik
  Zu verkaufen (keine Immobilien)

  Zu kaufen gesucht (keine Immobilien)

  Occasionsfahrzeuge/Fahrzeugzubehör

  Gesucht (keine Immobilien)

  Gefunden (Gratis-Inserat)

  Zu verschenken (Gratis-Inserat)

  Bekanntschaften (zuzüglich Chiffregebühr Fr. 40.–)

Erscheinen/Preise
  1 Erscheinung (Fr. 20.–) 	   2 Erscheinungen (Fr. 40.–) 	   3 Erscheinungen (Fr. 60.–)

Preise inkl. 7,6% MwSt.

Inseratebedingungen
•	Aufgabe des Talons ausschliesslich per Post an Publicitas, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz, 

oder an den P-Schaltern in St. Moritz-Bad oder in Scuol (@-Center, Stradun 404)

•	Geld im Couvert bzw. Barzahlung im Voraus

•	keine Änderungen möglich, Annulation ohne Rückerstattung

•	erscheint immer am Dienstag, Inserateschluss am Donnerstag der Vorwoche um 17.00 Uhr

•	Offensichtlich nicht private Anzeigen werden nicht publiziert

Textfeld �

(Max. 200 Zeichen inkl. Adresse)
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Königliches Treffen der Spitzenklasse
Uraufführung von «La Regina da Saba»

Salomon und Saba. Diese zwei 
sagenumwobenen Regenten aus 
dem antiken Morgenland bilden 
den thematischen Schwerpunkt 
von Origen 2010. «La Regina da 
Saba» ist das Kernstück dieses 
kulturellen Festivals: Grandioses 
Bewegungstheater inmitten ei-
ner archaischen Passlandschaft.

Marie-claire Jur

Pässe haben Symbolcharakter. Sie mar­
kieren den Übergang von einem Tal  
ins andere und die Grenze zwischen 
verschiedenen Kulturen. Sie sind zu­
dem Orte, die den Kontakt mit dem 
Neuen ermöglichen, nicht zuletzt  
auch in geistiger Hinsicht. Für Thea­
teregisseur und Festivalintendant 
Giovanni Netzer just der richtige Ort 
für die Inszenierung einer Begeg­
nungsgeschichte, die ihre Wurzeln in 
der Antike hat. Für sein Stück «La Re­
gina da Saba» liess er auf der Julier­
passhöhe einen schlichten aber monu­
mental grossen Palast errichten. Auf 
2284 Metern über Meer, mitten in  
der kargen Passlandschaft, interpre­
tiert er die Geschichte um die Begeg­
nung zwischen der weitgereisten 
Königin, Herrscherin über das Reich 
Saba auf der südarabischen Halbinsel, 
und dem weisen König, der in Jerusa­
lem residiert, auf eine neue Weise 
und gibt diesem antiken Gipfeltreffen 
einen ebenso zeitlosen wie modernen 
Charakter.

Eine fruchtlose Begegnung
Die Geschichte dieses Bewegungsthea­
ters ist schnell erzählt: König Salomon 
lässt einen wuchtigen Palast an der 
Reichsgrenze errichten, wo er die Köni­
gin Saba mit allen Ehren empfängt. 
Die beiden Herrscherfiguren, schon zu 
Lebzeiten regelrechte Legenden, tref­
fen aufeinander und verlieben sich im 
Nu. Doch die Geschichte holt sie ein: 
Die Nebenfrauen des Königs stellen 
sich gegen die Sabäerin, Salomons un­
ehelicher Sohn erhebt sich gegen ihn 
und spannt mit dem Hauptmann der 
Garde zusammen, der Prophet kündet 
den Untergang des salomonischen Rei­
ches an und gibt damit Aufwieglern im 
Palast und innerhalb des Reiches Auf­
trieb. Was verheissungsvoll begann, 
endet in Aggression und Totschlag. Am 
Ende kapituliert ein ratloser – nicht 
weiser –  Salomon vor dem Aufstand, 
für Königin Saba gibt es keinen Platz: 
Sie zieht mit ihrem Hofstaat wieder in 
ihre Heimat zurück.

Die Begegnung zweier Grossen der 
Geschichte und ihre gescheiterte Lie­
besbeziehung inszeniert Netzer als rei­
nes Bewegungstheater. Kein Wort wird 
gesprochen, es wird mit kultischen, 
tänzerischen und pantomimischen 
Stilmitteln gearbeitet. Die Schauspieler 
agieren auf einer schlichten Bühne in­
mitten des temporären Palasts, wo 
auch die Zuschauertribüne steht, be­
spielen aber auch ab und zu den Au­
ssenraum vor dem Palast, wo sie unter 
freiem Himmel zwischen Gesteinsbro­
cken und Grasflächen auftauchen und 
wieder verschwinden. Diese Interakti­
on zwischen dem Aussen- und Innen­
raum verleiht der Aufführung einen 

speziellen Reiz. Ob sie jetzt das Gesche­
hen – wie an der Uraufführung von 
Freitag – bei Windstille und fast schon 
tropischen 20 Grad vor grandioser 
Bergkulisse verfolgten, oder am Sams­
tag mitsamt den Schauspielern Gewit­
terregen, Sturmböen und Nebel aus­
gesetzt waren: Die Naturgewalten auf 
der Julierpasshöhe  tragen mehr oder 
weniger zur Dramatik der «Regina  
da Saba» bei. So sehr, dass man sich als 
Zuschauer bei der stürmischen Sams­
tagsaufführung beispielsweise nicht 
mehr sicher war, ob das Donnergrollen 
jetzt aus den Lautsprechern schallte 
oder nicht eher Folge des sich über  

Archaisches Bewegungstheater in einer archaischen Passlandschaft: Einblick in die Inszenierung von Giovanni 
Netzers «La Regina da Saba». � Foto: Benjamin Hofer 

der Passhöhe entladenden Gewitters 
war.

Herausragende Musik
Knappe eineinhalb Stunden dauert 
dieses königliche Gipfeltreffen, das an­
fänglich von zeremoniellem Gestus 
beherrscht wird, nach und nach  
aber an Tempo gewinnt. Dabei brilliert 
das Ensemble von Laien- und Profi­
schauspielern nicht nur mit seinen mi­
mischen und gestischen Leistungen, 
sondern auch durch tänzerisch-akro­
batische Höhenflüge (die bei regneri­
schem Wetter etwas zurückgefahren 
werden müssen). Neben dem schlich­

ten Naturbühnenbild bilden auch die 
Designerkostüme Futter für die Augen. 
Nahezu genial ist die Musik zu diesem 
Bewegungstheater. Sie wurde von Lo­
renz Dangel, der schon Netzers frühere 
Origen-Opern- und Theaterauffüh­
rungen vertont hat, komponiert. Sphä­
rische Klänge, die an Arvo Pärt erin­
nern, vermählen sich mit früh- 
barocken Musikmustern und bilden 
einen akustischen Teppich für eine 
zeitlos wirkende Inszenierung einer 
antiken Saga.

20./21./23./24./27./28./30./ 
31. Juli sowie 3./4./6./7. August, 
um 20.30 Uhr. Anreise nur im Extrabus. 
www.origen.ch/Tel. 081 637 16 81.

Pianistischer Glanzpunkt am Festival da Jazz
Ausnahmepianist gastierte in St. Moritz

Brad Mehldau setzte im voll 
besetzten Dracula Club einen 
weiteren Höhepunkt am Festival 
da Jazz. In seinem Klavier- 
Rezital überzeugte er durch eine 
hochsensible Pianistik.

Als emotionstiefer Musiker und grosser 
Romantiker wurde er angekündigt. 
Und wirklich, die anwesenden Zuhö-
rer durften am Samstagabend ein  
Jazzkonzert der besonderen Güte er­
fahren. Sofort merkte man, dass der in 
Jacksonville (Florida) geborene Brad 
Mehldau sein pianistisches Hand­
werkmeisterhaft beherrschte. Seine 
langsamen Krümmungen und Win­
dungen schienen ihn förmlich mit 
dem Instrument eins werden zu  
lassen. Die Augen während dem Kla­
viervortrag immer geschlossen, alle 
Stücke auswendig vorgetragen und die 
Art des Spiels zeigten, dass hier einer 
der ganz grossen Pianisten am Werk 
war.

Überraschende Vielseitigkeit
Schon mit fünf Jahren bekam Mehl-
dau seinen ersten Klavierunterricht. 
Die wichtigsten Einflüsse in seine 
Musik kommen von Franz Schubert  
genauso wie von Oscar Peterson und 
Keith Jarrett. Oft wird seine Art des 
Klavierspiels mit der von Bill Evans 
verglichen. Auftritte mit John Scofield, 
Wayne Shorter, Joshua Redman und 
Mark Tyner waren wegbereitend.

Neben der Arbeit mit dem Brad 
Mehldau Trio (mit dem Bassisten Larry 
Grenadier und Schlagzeuger Jorge  
Rossy) treibt ihn seine künstlerische 

Ausdruckskraft immer wieder zu 
neuen Ufern, wie zum Beispiel eine 
Duoproduktion mit dem Jazzgitarris­
ten Pat Metheny, die Zusammenarbeit 
mit dem Singer/Songwriter Jon Brion, 
das «Ausleuchten» der Popularmusik 
verbunden mit Einladungen zahlrei­
cher Gastmusiker. Die Vielseitigkeit 

Stilistisch vielseitig, musikalisch ausdrucksstark: Pianist Brad Mehldau bei seinem Auftritt im Dracula Club. �
� Foto: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo

des Künstlers und Pianisten Mehldau 
überrascht. 

Überraschend ebenfalls der Beginn 
des Konzertes. Brad Mehldau fing sei­
nen Vortrag nämlich mit klassisch- 
romantischer Klaviermusik an. In- 
mitten zweier Brahms-Klavierstücke 
stellte Mehldau in meisterlicher Ma- 

nier und sanfter Weise den Titelsong 
«Highway Rider» aus seiner neuen CD-
Produktion hinein. Schon zu Beginn 
zeigte sich der verinnerlichte und sehr 
sensible Musikstil Mehldaus. Die 
Hochsensibilität, Inspiration und  
Melancholie in den weiteren Stücken 
kamen voll zur Geltung. Hier spielte 

die Stückauswahl vordergründig keine 
Rolle. Mehldau leuchtete die Substanz 
der Werke bis ins kleinste Detail aus.  
Popularmusik, Klassik oder Eigenkom­
positionen wurden nebeneinander 
überzeugend vorgetragen und verin­
nerlicht. So fanden Tom Wait’s Song 
«Martha» aus dem Jahr 1973 oder Neil 
Young’s «Harvest» ebenso Platz wie ein 
Nocturne von Gabriel Fauré.

Stupende Ausdruckskraft 
Überhaupt spielt Fauré für Mehldau 
eine wichtige Rolle. Für ihn ist er einer 
der bedeutendsten und wichtigsten 
Komponisten und vor allem einer der 
ganz grossen Harmoniker. Die Aus­
leuchtung und Verdeutlichung der 
Harmonik in Mehldaus Spiel versetzte 
die Zuhörer unweigerlich in stille Ge­
banntheit. Mehldaus Ausdruck zeigte 
sich frei von aller Floskelhaftigkeit. 
Einmal wurde die Feinheit des An­
schlages bis ins Zerbrechliche hinein 
zurückgenommen, ein andermal blitz­
te die Virtuosität durch, mit der sich 
seine linke und rechte Hand unabhän­
gig voneinander in Ekstase steigerten. 
Der manchmal längere Anlauf zu den 
musikalischen Höhepunkten wurde 
durch eine enorme und erlösende 
Klangfülle der Flügelsaiten belohnt. 
Das Publikum und der Flügel erzitter­
ten gleichermassen ob solch gewaltiger 
Kraft.  

Mehldaus Auftritt kann zusammen­
fassend als musikalisch magischer 
Glücksmoment bezeichnet werden. 
Ein Klangzauberer lässt unfassbare 
Musik entstehen. Nach einigen Zuga­
ben und einer Standing Ovation wur­
de das Publikum bereichert entlassen.

Werner Steidle



Elisa Giovanoli, Lukas von Allmen und Tamara Godly 

haben mit Bravour die Lehrabschlussprüfung zur Fachperson Betreuung  
bestanden!
Die Lehrbetriebe Verein Geschützte Wohn- und Arbeitsplätze Engadin und 
Südtäler (Ufficina), Alters- und Pflegeheim Promulins und KIBE Kinderbe-
treuung Engadin, welche die drei Lernenden im Verbund FABE Südbünden 
gemeinsam ausgebildet haben, sind sehr stolz auf die engagierten jungen  
Berufsleute, gratulieren herzlich und wünschen viel Freude und Erfüllung  
in der privaten und beruflichen Zukunft!

176.772.467

Für den Unterhalt einer privaten Haushaltung in 
St. Moritz suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung 
eine vertrauenswürdige, selbstständige,

zuverlässige und sehr flexible Dame
Voraussetzungen: Sie sind sich gewohnt, den Unterhalt 
einer Haushaltung komplett zu bewahren. Sie kennen sich 
in St. Moritz und/oder Engadin sehr gut aus und haben ein 
eigenes Auto. Die angeforderten Sprachen sind: Deutsch, 
Italienisch und/oder Englisch.
Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit Foto an: Chiffre O 176-
772476, an Publicitas SA, Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

176.772.476

Mit der Engadiner Post/Posta Ladina ans

Festival SchwanenXONG
Vom 25. bis 31. Juli findet im Dreiländereck Unter- 
engadin–Tirol–Südtirol zum 12. und letzten Mal das 
Kulturfestival XONG statt – deshalb: «Schwanen-
XONG»

Zum Festival gehören eine Reihe von Workshops, 
Seminaren, Konzerten, Hoffesten und Wirtshaus- 
musiken in Scuol, Tarasp, Müstair und Schleis, 
Schluderns, Nauders und Mals.

Die EP/PL verlost unter ihren Leserinnen und Lesern 
5 x 2 Generaltickets für den Zugang zu allen 
der insgesamt über drei Dutzend Anlässe.

Ja, ich möchte auch dabei sein und hätte gerne 
2 Tickets!

Name/Vorname

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

Mail

Einsendeschluss: Morgen Mittwoch, 21. Juli 2010 (A-Post-Stempel)
Adresse: Verlag EP/PL, XONG, Postfach 297, 7500 St. Moritz

www.xong.net

Exklusiv mit der Engadiner Post/Posta Ladina ans

BSI Festival St. Moritz
Die EP/PL verlost unter ihren Abonnentinnen und 
Abonnenten zweimal 3 x 2 Tickets der ersten Kategorie 
für das BSI Engadin Festival 2010.

Ja, da möchte ich auch dabei sein!
Ich hätte gerne 2 Tickets für:

❏	 Jugendliche Träumereien. Laura Zarina, Violine
	 und Denis Kozhukin, Klavier. Montag, 26. Juli, 
	 21.00 Uhr, Waldhaus Sils.

❏	 Ungarischer Ziegeunersound. Die Zigeunergruppe
	 András Suki am Mittwoch, 28. Juli, 17.00 Uhr, 
	 auf der Halbinsel Chastè, Sils.

Einsendeschluss: Donnerstag, 22. Juli 2010 (A-Post-Stempel)
Adresse: Verlag EP/PL, Engadin Festival,
Postfach 297, 7500 St. Moritz

Noch mehr Glück!  In der EP/PL vom Donnerstag,
22. Juli, gibt es weitere Chancen zum Gewinn von 
Engadin-Festival-Tickets!

Name/Vorname

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

Mail

 

Engadiner Lehrwerkstatt für Schreiner, Samedan
Tel. 081 851 09 90    Fax 081 851 09 91    www.lehrwerkstatt.ch

Romano 

Lanfra
nchi

Janosch
 

Zanconi
Roman 

Wick
i

Dominique 

Berger
Sim

on

Bärts
ch

Wir haben unsere Ausbildung als 
Schreiner angefangen.

Herzlich 
willkommen!

vom 18. juni bis 31. juli 2010
Masanserstrasse 136 x 7001 Chur x Telefon 081 354 95 00 x Montag – Freitag 9.00 – 18.30 Uhr x Samstag 9.00 – 16.00 Uhr

sonderverkauf 

Grosse Preisreduktionen

Graubündens  
grösstes Einrichtungszentrum

www.einrichtungszentrum-chur.ch

Vorhänge 
Heimtextilien 

Küchen x Bäder  
Innenarchitektur 

Innen- und 
Aussenleuchten

Parkett 
Bodenbeläge 

Teppiche klassisch
modern 

radikaler 

tePPich-verkauf

weGen umbau

Sonderverkauf_286x83.indd   1 7.6.2010   9:47:26 Uhr

Gratisinserat

 Im Kleinen 

Grosses bewirken

www.heks.ch, PC 80-1115-1Telefonische Inseratenannahme 081 837 90 00
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Schiessen Leer ausgegangen sind
die Bündner Einzel-Schützen an der 
Schützenkönigskonkurrenz des Eidge-
nössischen Schützenfestes 2010, das 
am Sonntag in der Region Aarau nach 
einem Monat zu Ende gegangen ist. 
Insgesamt schafften 14 Bündner in 
drei von vier Kategorien die Qualifika-
tion für den Schützenkönigsausstich. 

Dem eidgenössischen Königstitel ka-
men in der Kategorie Ordonnanz 300 
m die beiden Bündner Gewehrschüt-
zen Peter Jemmy aus Castrisch und 
Otto Morell aus Samedan am nächs-
ten. Jemmy beendete den Final mit 777 
Punkten auf Rang sechs, Morell mit 
726 Punkten auf Rang acht. Im Aus-
stich für den Final qualifiziert hatte 
sich zuvor Morell mit 1699 Punkten 
auf Rang sechs und Jemmy mit 1695 
Punkten auf Rang sieben. Weiter ha-
ben im Ausstich der eidgenössischen 
Schützenkönigskonkurrenz Ordon-
nanz 300 m folgende Südbündner ei-
nen Rang erreicht: Andri Krebs (Wie-
sendangen/Sent, 1613, Rang 45), 
Marco Crameri (Zuoz, 1610, Rang 47), 
Ueli Krebs (Sent, 1515, 96/90, Rang 77), 
Gian Carlo Rüegg (Zuoz, 1502, Rang 
79). Total wurden 96 Schützinnen und 
Schützen rangiert.

Die Schützenkönigstitel 2010 tra- 
gen Pascal Chambettaz aus St. Ursen 
(300 m Ordonnanz), Jürg Ebnöther aus 
Gibswil-Ried (Gewehr 300 m Sport), 
Christian Klauenbösch aus Bottenwil 
(Pistole 25 m) und Lorenz Holenstein 
aus Benken (Pistole 50 m).� (ziv)

Samedner 
im Königstitel-Final

Schützenfest-Gold für Otto Morell
Bündner Team im 2-Stellungsmatch nicht zu schlagen

Im 2-Stellungsmatch Ordonnanz 
über 300 m sind die Bündner 
Eliteschützen mit dem Samedner 
Otto Morell am Ständematch des 
Eidgenössischen Schützenfestes 
ihrer Favoritenrolle gerecht ge-
worden und haben Gold geholt. 

Als Favoriten gehandelt wurden die 
Matchschützen des Bündner Schiess-
sportverbandes (BSV) für den Stände-
match des Eidgenössischen Schützen-
festes in der Kategorie 2-Stellungs- 
match Ordonnanz 300 m, weil sie 
bereits im letzten Jahr bei der Schwei-
zer Mannschaftsmeisterschaft als Sie-
ger vom Platz gingen. Dieser Favoriten-
rolle wurden sie nun am Samstag 
gerecht, womit der Sieg der Bündner 
Schützen Mirjam Hartmann (Seewis-
Schmitten, 548), Andrea Stiffler (Da-
vos Dorf, 547), Robert Studer (Cast-
risch, 540) und Otto Morell (Samedan, 
537) nicht ganz unerwartet kam. 
Mit ihrem Resultat von 2172 Punkten 
gewannen die Bündner mit einem Vor-
sprung von fünf Punkten auf die 
Luzerner, die an der letztjährigen 
Schweizer Mannschaftsmeisterschaft 
ebenfalls Zweite wurden. «Zum Sieg 
geführt hat wohl insbesondere die Aus-
geglichenheit der Schützengruppe», 
sagt Bernhard Lampert, Chef Match/
Leistungssport beim BSV.

  
Silber dank besserer Passe
In der Kategorie Gewehr liegend 
300 m wurden die Bündner Eliteschüt-
zen mit ihrem Total von 2343 Punkten 
einzig von den Bernern mit 2351 
Punkten geschlagen. Mit der Silber
medaille um den Hals liessen sich die 
Bündner Meinrad Monsch (Zizers, 
589), Lars Färber (Felsberg, 587), 
Christian Felix (Haldenstein, 584) und 
Bruno Hartmann (Fideris, 583) im 
Festzentrum Rupperswil feiern. Die 
drittplatzierten Aargauer lagen zwar 
mit den Bündnern punktemässig 
gleichauf, hatten jedoch das schlechte-
re Passenergebnis (393/391). 

«Positiv überrascht» zeigte sich Lam-
pert vom 5. Rang, zu dem es den Bünd-
nern mit 1666 Punkten in der Katego-
rie Pistole 50 m Programm B gereichte. 
Sieger wurde hier St. Gallen mit 1713 
Punkten. «Ohne die erbrachte Leis-
tung schmälern zu wollen, muss man 
erkennen, dass die nationale Spitze im 
Pistolenbereich 50 m in den letzten 
Jahren stetig schmäler geworden ist 
und die Breite an Leistungsvermögen 
eingebüsst hat.»

Bündner unter dem Durchschnitt
In der Kategorie Ordonnanzgewehr lie-
gend Elite  erreichte die Matchgruppe 
des BSV am Eidgenössischen Stände-
match bei 16 teilnehmenden Kan- 
tonen den neunten Rang. Mit den ge-
samthaft erreichten 2200 Punkten lag 
der Durchschnitt der Bündner Schüt-

zen bei 550 Punkten. Um das 
Podest zu erreichen wäre aber ein 
Durchschnitt von 555 Punkten pro 
Schütze nötig gewesen. 

In der Kategorie Standardgewehr 
2-Stellungen Elite rangieren die Bünd-
ner mit 2260 Punkten unter «ferner lie-
fen» auf dem zwölften Rang. Dies gilt 
auch für die Kategorie Pistole 25 m Pro-
gramm C, wo Graubünden mit 1628 
Punkten auf dem 13. Rang liegt. 

Zwei Podestplätze sind ein Erfolg
Grundsätzlich sei es für die Bündner 
Matchschützen ein Erfolg, mit zwei 
Podestplätzen vom Eidgenössischen 
Ständematch nach Hause zurückzu-
kehren, zieht Lampert Bilanz. «Im
merhin muss man sich gegen die 
‘Grossmächte’ im schweizerischen 
Schiesssport wie den Aargau, die Ber-
ner, die Freiburger, die Solothurner, die 
St. Galler und die Zürcher zuerst ein-
mal durchsetzen.» 

Der Gewinn der Silbermedaille  Ge-
wehr liegend 300 m sei für die Bündner 
ein erster Höhepunkt gewesen, weil 
diese Disziplin heuer zum ersten Mal 
zur Austragung gelangte. «Für uns war 
es ein Experimentierfeld. Scheinbar 
liegen uns Bündnern die neuen Diszip-

Die vier Bündner Goldschützen (von links): Robert Studer, der Samedner 
Otto Morell, Mirjam Hartmann und Andrea Stiffler. �Foto: Bernhard Lampert

linen im Ständematch aber gut, denn 
schon in Bière gewannen wir vor zehn 
Jahren die erste Austragung des 2-Stel-
lungsmatches mit dem Standardge-
wehr», so Lampert. 

Nicht ganz unerwartet – «alles andere 
als ein Podestplatz wäre eine Enttäu-
schung gewesen» – hätten sich die 
Bündner Matchschützen im 2-Stel-
lungsmatch Ordonnanzgewehr durch-
gesetzt. «Nachdem wir vor fünf Jahren 
in Frauenfeld durch einen Scheibenfeh-
ler den Sieg ‘verschenkt’ haben, sind wir 
in Aarau vor diesem Malheur verschont 
geblieben. Was mich vor allem freut, ist 
die Konstanz der Leistungen und der in-
nere Zusammenhalt dieser Gruppe.»

Klar nicht erfüllt wurden Lamperts 
Erwartungen im 2-Stellungsmatch 
Standardgewehr, der ehemaligen Para-
dedisziplin der Bündner Matchschüt-
zen. «Hier haben wir unsere Zielset-
zungen bei Weitem nicht erreicht. Der 
12. Rang ist eine Sache. Die grosse 
Punktedifferenz zur Spitze eine ande-
re. 51 Zähler sind eindeutig zu viel und 
unbefriedigend.» Aber auch der 13. 
Rang der Pistolenschützen 25 m sei 
nicht befriedigend. 84 Punkte auf den 
Sieger zu verlieren spreche Bände. 

� Verena Zimmermann

Ein Fest für Gross und Klein 
Am vergangenen Freitagabend war es wieder so weit, in 
St. Moritz-Bad ging das Galerie-Fest über die Bühne. Es 
war ein freudiges Beisammensein zwischen Gästen und 
Einheimischen. Mit Bier, saftigem Zigeunerspiess und an-
genehmen Temperaturen liess es sich herrlich plaudern 
und geniessen – die reinste Freude nach dem verregneten 
Fest vom vergangenen Jahr. Die klassischen Attraktionen 
zogen auch dieses Jahr die Kinder an. Sie standen beim 
Harassenstapeln ungeduldig Schlange, sie wollten hoch 
hinaus, um endlich einmal auf die Erwachsenen herab-
schauen zu können. Und auch das Karussell fanden die 

Kleinen toll und drängten die Eltern, noch eine Runde dre-
hen zu dürfen, sobald das Rund anhielt. «Noch eine Run-
de!» war auch das Motto von manch einem Grossen, der 
auf den Festbänken bei Speis und Trank sass. Der Ju-
gendtreff St. Moritz hatte das Gelage jedoch stets im 
Blick und führte Alkohol-Messungen durch. Wer weniger 
als 0,5 Promille ins Röhrchen blies, konnte einen Preis 
gewinnen. Gegen Mitternacht lag der Pegel bei den meis- 
ten trotzdem etwas höher. Dafür war Bewegung in den 
Beinen und es wurde eifrig getanzt zur Stimmungsmusik 
des «Ambergduos». (fuf)� Fotos: Franco Furger

Mountainbike Der Wahl-Samedner 
Lukas Buchli und Thomas Stoll haben 
sich am Sonntag den Sieg auf der zwei-
ten Etappe der Bike Transalp gesichert. 
Die beiden Titelverteidiger absolvier-
ten die 76,92 Kilometer und 3184 
Höhenmeter von Imst nach Ischgl in 
3:27.02,3 Stunden. Am Ende retteten 
die zwei Schweizer, die schon im ers- 
ten der drei zu meisternden Anstiege 
hinauf zur Venetalm attackiert hatten, 
34,8 Sekunden von ihrem zwischen-
zeitlich mehr als zwei Minuten grossen 
Vorsprung ins Ziel. So meinte Lukas 
Buchli: «Am Ende ist es schon noch 
mal knapp geworden.» 

Buchli/Stoll siegten am Sonntag
Bei den Damen fuhren die beiden 

dänischen Schwestern Kristine und 
Anna-Sofie Norgaard erneut einen 
ungefährdeten weil sehr deutlichen 
Tageserfolg ein. In der Mixed-Wertung 
ziehen Pia Sundstedt (Fin) und Daniel 
Gathof (D) an der Spitze einsam ihre 
Kreise. Das Craft-Rocky-Mountain-
Duo war 4:04.02,4 Stunden unterwegs. 
Die St. Moritzerin Milena Landtwing 
und Heiko Gutmann (D) von Rothaus-
Cube wurden am Sonntag Zweite.  

Gestern Montag folgte die Etappe im 
Unterengadin (nach Redaktions-
schluss dieser Ausgabe). � (pd)

www.bike-transalp.de

Schiessen Nach der zweiten Runde 
des Matchcups Gewehr 300 m haben 
am Wochenende neu Urs Beat Waser 
(Zillis-Reischen) in der Kategorie Stan-
dardgewehr und Otto Morell (Same-
dan) in der Kategorie Ordonnanz- 
gewehr die Führung übernommen. 

Waser siegte mit 574 Punkten vor 
Otto Bass (Rabius, 574) sowie dem Sie-
ger der ersten Runde Georg Maurer 
(Felsberg, 572). Mit dem erforderlichen 
Punkteminimum von 543 konnten 

Otto Morell übernimmt Führung
sich insgesamt 25 Bündner Sportge-
wehrschützen 300 m für die dritte 
Runde qualifizieren.

Otto Morell holte sich seinen Kate-
goriensieg mit 550 Punkten vor dem 
bisherigen Leader Robert Studer (Cast-
risch, 548) sowie Hermann Jemmi 
(Castrisch, 541). Bei den Ordonnanz-
gewehrschützen haben total 21 Bünd-
ner Schützen den Sprung in die dritte 
Runde geschafft. Dafür waren mindes-
tens 510 Punkte erforderlich. � (ziv) 
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Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

Dumonda da fabrica
In basa a l’art. 45 da l’ordinaziun davart 
la planisaziun dal territori dal chantun 
Grischun (KRVO) vegn pu- 
blichada quatras la seguainta dumonda 
da fabrica:

Patrun	 Hotel Filli
da fabrica:	 de Gennaro AG
	 Chantröven 107 
	 7550 Scuol

Proget	 Renovaziun e müda-
da fabrica:	 maints externs
	 Villa à Porta

Lö:	 Chantröven

Parcella no.	 648

Zona 
d’ütilisaziun	 Zona centrala

Temp da 	
Publicaziun	 20 lügl fin 9 avuost 2010

Exposiziun	 Dürant il temp da publi-
	 caziun as poja tour in- 
	 vista dals plans i’l büro  
	 da l’uffizi da fabrica in  
	 chasa cumünala.

Mezs legals	 Protestas sun d’inoltrar 
	 in scrit dürant il temp  
	 da publicaziun al cus- 
	 sagl cumünal.

7550 Scuol, 20 lügl 2010

Uffizi da fabrica
dal cumün da Scuol

176.772.458

Dumonda da fabrica
In basa a l’art. 45 da l’ordinaziun davart 
la planisaziun dal territori dal chantun 
Grischun (KRVO) vegn pu- 
blichada quatras la seguainta dumonda 
da fabrica:

Patrun	 Armon Cantieni
da fabrica:	 Sotchà 648
	 7550 Scuol

Proget	  
da fabrica:	 Lobgias nouvas

Lö:	 Dualatsch

Parcella no.	 327

Zona 
d’ütilisaziun	 Zona dal cumün vegl

Temp da 	
Publicaziun	 20 lügl fin 9 avuost 2010

Exposiziun	 Dürant il temp da publi-
	 caziun as poja tour in- 
	 vista dals plans i’l büro  
	 da l’uffizi da fabrica in  
	 chasa cumünala.

Mezs legals	 Protestas sun d’inoltrar 
	 in scrit dürant il temp  
	 da publicaziun al cus- 
	 sagl cumünal.

7550 Scuol, 20 lügl 2010

Uffizi da fabrica
dal cumün da Scuol

176.772.458

Referendum da 
finanzas facultativ

La suprastanza cumünela da Samedan 
ho appruvo als 13 lügl 2010 la seguainta 
dumanda da credit:

CHF 64’000.00 scu contribuziun a la 
Fundaziun La Tuor per realiser il 
concept d’exposiziun. La finanzia- 
ziun succeda cun CHF 50’000.00 à 
fonds perdu our dal richev da la li-
quidaziun da Samedan Turissem e 
cun ün imprast da CHF 14’000.00 
our da la reserva da Cultura Same-
dan.

Quista decisiun es suottamissa al refe-
rendum da finanzas facultativ tenor 
l’art. 22 al. 1 da la constituziun cumü-
nela. Sch’almain 175 persunas cun dret 
da vuscher pretendan in scrit üna vota-
ziun a l’urna infra 14 dis daspö la pu- 
blicaziun, alura vain suspaisa la vigur 
leghela da quista decisiun. Zieva la sca-
denza na druveda dal referendum es la 
decisiun da la radunanza cumünela leg-
helmaing valabla. Il termin da referen-
dum scada in mardi, 3 avuost 2010.

Samedan, ils 19 lügl 2010

In nom da la suprastanza 
cumünela da Samedan

Thomas Nievergelt 
president cumünel

Claudio Prevost 
actuar

176.772.475

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Samedan

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da S-chanf

Publicaziun da fabrica
Cotres vain publicheda la dumanda da 
fabrica preschainta:

Patrun/a 	 Colonia da vacanzas
da fabrica:	 Veltheim, Pfungen

Proget da 	 Sbuder il mür existent
fabrica:	 e construir scarpada

Parcella nr./lö:	 91 / Chauntaluf

Termin	 19 lügl –  
d’exposiziun:	 7 avuost 2010

Ils plans sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünela.

Recuors sun d’inoltrer infra 20 dis a 
maun dal cussagl cumünel da S-chanf.

7525 S-chanf, ils 16 lügl 2010

� Cumischiun da fabrica S-chanf
176.772.461

Interess per la Biosfera
Sairada da Biosfera a Sta. Maria

Il proget innovativ da la Biosfera 
Val Müstair vain resguardà sco 
üna schanza per ün svilup dal 
spazi da viver e per üna società 
structurada in Val Müstair. In 
venderdi passà es quista lavur 
gnüda preschantada al public.

«I’m fa plaschair da pudair preschantar 
duos da noss progets parzials», ha Gab-
riella Binkert, la manadra da la Biosfera 
Val Müstair introdüt la sairada da Bios-
fera. Ün public vast dad indigens, giasts 
e politikers regiunals as vaiva inscun-
trà a Sta.  Maria a chaschun da quista 
sairada. Ün dals progets parzials es il 
proget actual «Mafreina» chi ha sco 
böt da scuvrir ingio cha’ls giasts da la 
Val Müstair as trategnan preferida-
maing illa natüra. Uschè as voula pus-
sibiltar üna coexistenza d’ota qualità 
per uman e sulvaschina.

Vita cumünaivla cun l’uors
«D’incuort vaina fat üna retschercha 
cun 800 persunas per pudair eruir lur 
cumportimaint e lur decisiuns illa na-
türa da la Val Müstair», ha infuormà 
Reto Rupf da la planisaziun da l’am
biaint (Fachstelle für Umweltplanung 
ZHAW) e manader dal proget «Maf-
reina», «ils resultats demuossan cha 
massa blera glieud traversa zonas da 
repos per sulvaschina». Chi saja da re-
agir a quel problem, «ma nos intent 
nun es insomma na da scumandar als 

giasts da’s trategner e da’s recrear illa 
natüra, dimpersè da minimar ils con-
flicts d’ütilisaziun i’l sectur temp liber 
e natüra», ha intunà il perit. Ch’el spe-
ra cha quist proget da pilot in Val Mü
stair vegna ütilisà da blers giasts in 
avegnir, «be uschè pudaina reagir ed 
amegldrar la situaziun».

Il seguond proget parzial es gnü 
preschantà dal veterinari da la Val 
Müstair Toni Theus. El ha muossà co 
cha la regiun ha reagi a l’apparentscha 
da l’uors illa vallada fond ün manage-
ment da s-chart. «Quai d’eira necessari 
impustüt illa periferia, perquai chi’d es 

A chaschun dal proget da management 
da s-chart s’haja installà quists indrizs 
da s-chart lung la via chantunala da la 
Val Müstair. � fotografia: Annetta Zini

Pitschna biosfera i’l 
Tirol dal süd

Ultra da la preschantaziun dals duos 
progets parzials da la Biosfera Val Mü
stair, es gnü preschantà eir il «Kräuter-
schlössl Goldrain», il qual as rechatta 
i’l Tirol dal süd. «Nos chastè d’erbas es 
üna pitschna biosfera immez il Vnu-
ost», ha introdüt la manadra Annema-
rie Gluderer, «per no es quai il plü bel lö 
da lavur dal muond». La pitschn’im
praisa innovativa da famiglia vain ma-
nada da trais generaziuns. Las erbas da 
lur üert o da la natüra vegnan elavura-
das a blers prodots in maniera biolo
gica. Ün dals böts es tenor la manadra 
üna collavuraziun internaziunala, sco 
per exaimpel culla Val Müstair. Eir 
Gabriella Binkert ha discurrü d’ün 
sömmi da biosfera sur cunfin.

«Il cling m’ha plaschü subit»
Per Ute Börner es dvantada il rumantsch la lingua da minchadi»

Rivada a Tschlin avant bod 
vainch ons sco duonna da rava-
renda es Ute Börner intant 
dvantada indigena. Ella discuor-
ra ed inclegia rumantsch sainza 
ingünas difficultats.

Ute Börner cugnuschaiva fingià 
l’Engiadina causa ch’ella vaiva passan-
tà sias vacanzas a Vulpera. Ma na be la 
cuntrada tilla ha fascinada da prüma 
davent, dimpersè eir la lingua. Ella vai-
va dudi a discuorrer rumantsch e vaiva 
subit tschüf la schmagna d’imprender 
la lingua chi tilla paraiva quella jada 
exotica: «Eu m’algord amo bain d’avair 
tut in man in üna butia a Scuol il Vierv 
Ladin – mo plü per buonder co per 
oter.» Ed ella nu vess pensà in quel mu-
maint ch’ün pêr decennis plü tard 
imprendess’la a cugnuoscher quist cu-
desch da grammatica da fuond insü.

Radio rumantsch in terra tudais-cha
Da chasa d’eira Ute Börner ad Überlin-
gen, cità situada al Lai da Constanza. 
Causa ch’ella ha adüna gnü interess per 
linguas tadlaiva ella eir gugent radio. 
Ed ün bel di ha’la constatà ch’ella pu-
daiva retschaiver eir il Radio Ru-
mantsch. E quai es statta üna bella scu-
verta. «Eir sch’eu inclegiaiva be ün pêr 

pleds grazcha a mias cugnuschen
tschas da frances vaiva grond gust da 
tadlar. Il cling dal rumantsch am vaiva 
plaschü e fascinà talmaing ch’eu n’ha 
adüna gnü ün tschert bsögn da til tad-
lar.» Per ella nu d’eira d’importanza 
che idiom chi gniva discurrü, basta chi 
d’eira rumantsch.

Ün sömmi dvainta realtà
Il partenari da vita da quella jada dad 
Ute Börner d’eira ravarenda. Cun quai 
chi d’eira gnüda libra üna plazza a 
Tschlin s’ha’l annunzchà ed es gnü 

tschernü. Per Ute s’ha cun quai ac-
cumpli ün sömmi, nempe da pudair ir 
a star illa cuntrada da bellezza ch’ella 
cugnuschaiva da sias vacanzas, e, col-
lià cun quist fat, la pussibiltà d’im
prender la lingua cul bel cling. «Per 
mai nun es quai stat ün oblig cundi
ziunà pervi da la posiziun da vocaziun 
d’imprender rumantsch, dimpersè s’ha 
inclet da sai», disch Ute Börner. E cun 
quai ha’la gnü da tour per mans il 
«Vierv Ladin». Ella e seis partenari han 
imprais rumantsch pro’l president dal 
consistori da quella jada, il magister 
Robert Notegen. Ute Börner s’algorda: 
«No vain survgni üna fich buna basa. 
Meis partenari ha pensà cha cun quai 
ch’el savaiva talian e latin giaja da sai 
ad imprender rumantsch. Mo el ha lura 
gnü grondas difficultats culla pro-
nunzcha ed ha gnü retgnentschas da 
discuorrer.» Ella però nun ha gnü in-
güns scrupels da dir alch fos ed ha gia-
vüschà bain svelt a la raspada üna «bel-
la dumengia». Siond paschiunada da 
chant è’la entrada aint il cor masdà dal 
cumün ed aint il cor regiunal Rudè da 
chant d’Engiadina: «Cun chantar 
chanzuns rumantschas sun gnüts ils 
pleds plan a plan. E davo la prouva, a 
l’ustaria, as dudiva be rumantsch, quai 
chi’d es dal sgür stat ün avantag per im-
prender.»

«Tour il curaschi e discuorrer»
Ute Börner manzuna l’importanza da 
l’ambiaint chi regnaiva da quel temp a 
Tschlin: «Sün via n’haja bain svelt pro-
và da discuorrer rumantsch. E sch’eu 
nun ha inclet alch, n’haja dumandà 
davo e n’ha tschüf adüna resposta.» 
Ella suppuona cha quai haja forsa gnü 
da chefar cun sia posiziun sociala, 
siond duonna plavanessa. Ella nu 
s’algorda neir ch’inchün vess fat 
schnöss mo d’avantag es sgüra stat il fat 
ch’ella es spontana ed averta e nun ha 
retgnentschas da gnir in contact culla 
glieud. «Vairamaing nun esa stat greiv 

Ute Börner discuorra rumantsch da 
maniera suverana. fotografia: Mario Pult

cuntschaint cha l’uors nu’s ris-cha in 
vicinanza da cumüns», ha’l manzunà. 
Quist proget da pilot in Val Müstair 
dess evitar cha l’uors chatta 
s-chart per magliar. Cha tschertas ma-
süras sajan gnüdas realisadas, ma cha’l 
proget nu saja amo fini, «in Val Müstair 
riva ün uors be da temp in temp, uschè 
chi nu renda da realisar tuot las ma-
süras in d’üna». Tenor Theus esa im-
portant cha la populaziun s’adatta a 
l’uors per pudair viver in cumünanza.

� (anr/az)

d’imprender, be tscherts pleds, repec-
tiv suns, am fan amo ün zich difficul-
tats», disch Ute Börner. Pro quists pleds 
toccan per exaimpel «müravglius» e 
«Cinuos-chel» ch’ella gioda da far pro-
nunzchar a sia sour cur cha quista vain 
in visita. Sco a seis temp ad Überlingen 
taidla ella las novitats al Radio Ru-
mantsch, ma uossa inclegia ella tuot. 
Leger legia ella qua o là alch in ru-
mantsch: «Eu n’ha però constatà cha’ls 
texts sun per part magari difficils causa 
ils pleds vegls o antiquats.» Cha las edi-
ziuns bilingualas hajan il dischavantag 
cha’l lectur legia svelt in tudais-ch 
sch’el nun inclegia alch impè da provar 
dad incleger cun agüd dal context, 
manaja Ute Börner. Dal rest ha’la eir 
scrit in rumantsch cun quai ch’ella ha 
fat dürant divers ons da secretaria per 
la ravarenda da Ramosch.

«Be cun tadlar nu basta»
Infra ils 18 ons ch’ella abita a Tschlin 
ha Ute Börner constatà cha’l vocabula-
ri s’ha redüt: «I’m para cha tscherts 
pleds nu vegnan dovrats plü. E’ls pleds 
tecnics sun bod tuots tudais-chs.» I til-
la para puchà cha la lingua rumant-
scha nu vain chürada plü bain illas 
scoulas superiuras. Ella ha l’im
preschiun ch’in Engiadina Bassa vegna 
discurrü bain ed intuna l’importanza 
da la famiglia e da la scoula per mantg-
nair la lingua chi pissera cha’l bel cling 
vegna dudi eir in avegnir. Ute Börner 
manzuna eir l’avantag persunal: 
«Grazcha al rumantsch inclegia plü 
bain talian, quai possa constatar adüna 
darcheu cur ch’eu sun in Italia.» A la 
glieud chi vain nanpro e chi voul im-
prender rumantsch dà’la, our d’aigna 
experienza, il cussagl: «Il prüm voula 
üna tscherta basa, lura esa da tscher-
char ün ravuogl ingio chi vain discur-
rü rumantsch e finalmaing as stoja ris-
char da discuorrer. Perche be cun 
tadlar nu basta.»
� Mario Pult/LR

Nus nun essans be creativs 
cun fer giazetta.

La stamparia dals Engiadinais.

Vöglia da far üna gita la fin d‘eivna

propostas suot: www.engadinerpost.ch
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Dürant quist’eivna han lö ils 
cuors intensivs da rumantsch a 
Scuol. Passa 80 persunas tils 
frequaintan e vöglian s’appro- 
fuondir in nossa lingua materna.

«Vus tuots in quista sala demuossais 
invers la lingua rumantscha grond re­
spet e tilla vulais imprender plü bain. 
Quai es ün fat ourdvart allegraivel, pel 
qual nus as eschan grats», ha dit in 
seis pled d’avertüra il collavuratur re­
giunal da la Lia Rumantscha, Mario 
Pult. Il directer da la destinaziun turi­
stica, Urs Wohler, ha suottastrichà 
l’importanza da mantgnair e promou­
ver la lingua e cultura rumantscha. El 
svess ha frequantà plüs cuors, ultima­
maing ün da conversaziun, e s’inga­
scha per üna preschentscha ruman­
tscha plü activa i’l turissem. 

Ingon daplü cuors per avanzats
Ils cuors intensivs giodan daspö ons 
üna grond’acceptanza. Passa tschin­
quanta persunas frequaintan ils cuors 
per principiants chi sun partits in trais 
nivos. La mità da quists ris-chan lur 
prüm contact culla lingua ruman­
tscha. La motivaziun d’imprender la 
quarta lingua naziunala ha fich diffe­
rentas funtanas sco per exaimpel inte­
ress persunal, ambiziun, buonder o 
paschiun per linguas. Mario Pult es 
fich satisfat cha ingon as poja spor­
dscher plüs cuors per avanzats: «No 
vain daspö ons la situaziun cha blera 
glieud cumainza ad imprender ru­
mantsch ma ella nu cuntinuescha. E 
quai es ingon oter perche i dà trais cu­
ors per avanzats». E desch persunas 
s’han inscrittas pel cuors da rinfrai- 
s-ch, quai voul dir ch’ellas vöglian as 
perfecziunar in rumantsch.

Program accumpagnant attractiv
Il program da l’eivna es fich chargià 
cun total 22 lecziuns à 45 minuts. Be 
 il marcurdi davomezdi es liber d’in­
strucziun. Ma i’s voul eir spordscher 
alch davo las lecziuns in scoula, quai 
però sün basa facultativa. Uschè mu­
ossa Anna Mathis, collavuratura dal 
Parc Naziunal, la biodiversità chi’d es 
da chattar cun far üna spassegiada da 
Scuol fin a Chauenas. Curdin Lansel, 
inspecter da scoula e paschiunà chan­
tadur, fa üna spassegiada musicala tras 
il temp. A man da diversas chanzuns 
muossa el il svilup da la chanzun ru­
mantscha. Üna terza pussibiltà da’s la­
schar infuormar ha da chefar culla 
tecnica moderna: Angelo Andina dà 
üna survista da la spüerta cha la re­
vista «Il Chardun» fa sülla pagina 
d’internet. Sco üsità ha lö implü üna 
tschaina da cumpagnia. «Quista faina 
pel solit il seguond di per cha’ls parte­
cipants s’imprendan a cugnuoscher e 
per chi possan cultivar l’amicizcha», 
declera il collavuratur regiunal. 
L’eivna finirà in venderdi davo- 
mezdi cun ün aperitiv e la visita da la 
presidenta da l’Uniun dals Grischs, 
Maria Sedlacek. (anr)

La paschiun 
pel rumantsch collia

Ils cuors intensivs da rumantsch a Scuol han cumanzà

Ün pêr cifras da statistica
Las 82 persunas (62 duonnas e 20 ho­
mens), chi frequaintan ils cuors inten­
sivs da rumantsch a Scuol, as scum­
partan a reguard lur derivanza sco 
segua: 59 vegnan da la Svizra Bassa, 8 
dal Grischun, 5 da la Germania, 5 da 
la Svizra francesa, 3 dal Tessin, 1 da 
l’Ingalterra ed 1 da l’Ollandia. 60 per­
tschient dals partecipants frequaintan 
ils cuors per principiants cun trais ni­
vels, 28 pertschient fan quels per 
avanzats e’l rest il cuors da rinfrais-ch.

Ils interessats pels cuors intensivs da rumantsch s’ingschan cun corp ed 
orma. Qua ün sguard illa classa dals avanzats culla magistra Seraina 
Cantieni-Luzi. 

Strada In dumengia, ils 15 avuost, a 
las 17.00, preschainta il cabaretist Flu­
rin Caviezel seis cabaret musical «Im­
mez la vita» illa Baselgia San Niclà a 
Strada. Als spectatuors spetta üna 
saira cun istorgias e musica, umur e 
tristezza, cun ün instrumaint plain 
varietà.

Vairamaing vess Flurin fat il plü gu­
gent l’uraglia da marchadant. Üna re­
uniun da classa, «immez la vita». Ed el 
vess eir amo da pisserar per ün bun 

Flurin Caviezel illa Baselgia San Niclà
trategnimaint. Na güsta quai chi til 
plascha. Güsta Susi, chi solaiva dar 
chavognas dürant il temp da scoula 
voul surmanar da gnir a quista reuni­
un. Cun vusch dad anguel discuorra 
ella al telefon fin cha Flurin as lascha 
volver, ed imprometta dafatta da tour 
cun sai a Viktoria, seis orgel da man. 
Quist es il punct da partenza pel caba­
ret musical. Reservaziuns da plazza, 
telefon 081 860 10 40 (tanter las 17.00 
e las 19.00).� (protr.)

Müstair I’l museum da la Clostra San 
Jon as po admirar dals 25 lügl fin als 
19 settember ouvras da l’artista Ger­
trud Anna Wyden da Pfäffikon. Ex­
posts sun triptichons, chaistas chi’s po 
drivir sco cun ün üsch dubel e chi 
preschaintan pür lura la vair’ouvra. Il 
mumaint plain tensiun es cur chi’s 
riva il triptichon e nu’s sa che chi’s 
zoppa dadaint. I’l cas da Gertrud Anna 
Wyden es quai üna lavur fina glü­
schainta. Per sias ouvras douvra ella  
folia d’aluminium in differentas culu­
ors. Ella elavura il prüm la folia cun 

Exposiziun d’art illa Clostra San Jon
tilla schmachar insembel fin ch’ella 
survain la structura da tschients da fo­
dinas finas. Lura taglia ella la folia in 
striblas finas e tillas cumbina fin chi 
naschan cumbinaziun da culuors fich 
finas ed armonicas. Expost sun plüna­
vant eir ouvras plü grondas da Ger­
trud Anna Wyden, eir quellas sun fat­
tas cun folia d’aluminium.

La vernissascha ha lö in sonda, ils 
24 lügl, a las 18.00. In seguit es 
l’exposiziun averta fin als 19 settem­
ber. Ulteriuras infuormaziuns: telefon 
081 851 62 28.� (protr.)

«Ils paziaints as chattan main amalats»
Clinica da reabilitaziun Bogn Engiadina e Hotel Belvédère

L’Hotel Belvédère es üna part da la Clinica da reabilitaziun Bogn Engiadina Scuol e quia nu vain fat differenza 
tanter giasts e paziaints.� fotografia: Nicolo Bass

Il Hotel Belvédère es üna part da 
da la Clinica da reabilitaziun 
Bogn Engiadina e metta a dispo-
siziun intuot 15 lets per l’adöver 
da cura e reabilitaziun. Il pos-
sessur Kurt Baumgartner nu 
fa ingüna differenza tanter 
giasts e paziaints: «Per mai sun 
tuots giasts d’hotel».

nicolo bass

Dal 2007 ha dat il chantun Gri­
schun al Bogn Engiadina Scuol (BES) 
il permiss per manar üna clinica pri­
vata in fuorma d’üna clinica da cura e 
da reabilitaziun. Il cussagl administra­
tiv dal BES ha surdat sün quai il per­
mis ad üna fundaziun correspundenta 
cul böt da fabrichar sü e manar la cli­
nica privata. Quai es stat il tun da par­
tenza per üna collavuraziun amo plü 
stretta tanter il Bogn Engiadina Scuol 
(BES) e l’Hotel Belvédère a Scuol. Fin­
già avant vaiva il possessur da l’Hotel 
Belvédère, Kurt Baumgartner, trat 
plüssas masüras per s’avicinar al BES e 
pussibiltar als giasts d’hotel da trar a 
nüz plü svelt e plü simpel pussibel las 
spüertas dal BES. Üna da quistas ma­
süras es eir statta la fabrica da la passa­
rella chi collia l’hotel cul bogn. Culla 
decisiun dal Chantun, s’ha quista col­
lavuraziun intensivada e’ls paziaints 
da la Clinica privata da reabilitaziun 
dorman i’l Hotel Belvédère e fan lur 
cura i’l BES. Per Baumgartner es quai 
üna fich buna cumbinaziun ed el ha 
drizzà aint trais stanzas da staziun e 
miss a disposiziun in tuot 15 lets pel 
contingent da la clinica. Da quista 
spüerta fan adöver giasts da cura e pa­
ziaints da reabilitaziun.

Predschar l’atmosfera d’hotel
«Ils paziaints predschan da passantar 
lur temp da cura o reabilitaziun in 
ün’atmosfera d’hotel», declera Kurt Ba­
umgartner persvas. Ma co reagischan 
ils giasts d’hotel d’esser circundats da 
paziaints amalats? «Nus nu fain ingü­
na differenza tanter giasts e paziaints», 
declera il directer da l’hotel, «per nus 
sun tuots giasts». Differenzas daja te­

nor Baumgartner unicamaing cur 
cha’l giast da cura e da reabilitaziun 
riva al principi dal sogiuorn i’l hotel. 
«Quist giast vain registrà differenta­
maing cun ün formular cun duman­
das specialas», declera Yvonne van der 
Westerlaken, recepziunista i’l hotel. Ils 
giasts da cura e da reabilitaziun ston 
dar resposta a reguard lur giavüschs 
specials, lur dietas individualas e’ls 
termins pro’l meidi. «La visita pro’l 
meidi es indispensabla», quinta van 
der Westerlaken e declera cha quists 
giasts suottastan medizinalmaing al 
meidi Christian Casanova chi prati­
chescha in sia pratcha i’l Bogn Engia­
dina. El es eir respunsabel per la coor­
dinaziun dals paziaints e’l contact 
cun oters meidis chi propuonan a lur 
paziaints il sogiuorn illa clinica da re­
abilitaziun a Scuol. Quai sun impustüt 
paziaints chi douvran üna cura, pa­
ziaints cun mals dal stomi e bögl o pa­
ziaints in reabilitaziun davo greivas 
operaziuns chi nu suottastan plü a la 
chüra in ospidals. «A tuot quists pa­
ziaints nu’s vezza evidaintamaing lur 
malesser e perquai nu daja neir gronds 
conflicts cun oters giasts d’hotel», dec­
lera van der Westerlaken. Il persunal 
d’hotel nu cugnuoscha neir las actas 
respectivamaing l’andamaint da la 
malatia da lur giasts ed uschè vain 
minchün trattà listess. «In cas d’ur­
genza es il meidi respunsabel Casano­
va in vicinanza e nus vain eir la pussi­
biltà da clamar la Spitex o l’ospidal 
d’Engiadina Bassa.»

A cuorta vista e per lung temp
La clinica Bogn Engiadina Scuol figü­
rescha bainschi sülla glista da las cha­
sas da cura e recreaziun, però na sülla 
glista d’ospidals. Perquai ston ils pa­
ziaints da reabilitaziun chi vöglian 
gnir fliats a Scuol avair üna sgüranza 
privata e la spüerta nu vaglia per pa­
ziaints cun üna sgüranza generala. Per 
Baumgartner s’ha la spüerta etablida 
fich bain ed el es cuntaint cull’ütili­
saziun sur tuot on. Causa cha’ls giasts 
da reabilitaziun fan giò quint pau­
schalmaing vezzess el natüralmaing 
plü jent, cha quists giasts gnissan be 
dürant la stagiun bassa. Ma causa cha 
la spüerta vaglia tuot on e cha’ls pa­
ziaints reservan lur sogiuorn a cuorta 
vista e per lung temp, schi vegna na­
türalmaing avant, cha’ls giasts da cura 
e reabilitaziun occupan las stanzas eir 
dürant la plü ota stagiun e dafatta tan­
ter festas da Nadal fin Büman. Però ils 
avantags da quista stretta collavura­
ziun vegnan per Baumgartner valütats 
plü ots e surmuntan ils pitschens di­
schavantags. «E dal rest tuornan ils 
giasts da cura e da reabilitaziun adüna 
darcheu in quel lö, ingiò ch’els han 
passantà ün bel temp e sun gnüts 
frischs», quinta Baumgartner. El es 
persvas cha paziaints chi passaintan 
ün tschert temp i’l hotel insembel cun 
giasts da vacanzas as chattan main 
amalats co paziaints in ün’atmosfera 
d’ospidal. E quai es sgüra ün dals 
gronds avantags da la Clinica da rea­
bilitaziun Bogn Engiadina Scuol.
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Segeln Das St. Moritz Match Race, das 
dieses Jahr vom 31. August bis 5. Sep-
tember stattfindet, bereitet sich auf 
den Empfang der weltbesten Skipper 
in dieser Disziplin vor. Die Schweizer 
Etappe der World Match Racing Tour 
(WMRT), die aus acht weiteren An- 
lässen besteht, die in Frankreich, 
Deutschland, Korea, Portugal, Schwe-
den, Dänemark, Bermuda und Malay-
sia ausgetragen werden, gehört mit 
dem St. Moritz Match Race seit 2005 
zugleich auch zur Weltmeisterschafts-
wertung der ISAF (International Sai-
ling Federation). Das St. Moritz Match 
Race, das innerhalb der Tour im 
Kampf um den Weltmeisterschafts- 
titel zu den absoluten Fixpunkten ge-
hört, bietet ausserdem ein Preisgeld 
von 150 000 Franken, das unter den 
besten Teams aufgeteilt wird.

Die Wettkämpfe werden wie in je-
dem Jahr auf dem St. Moritzersee aus-
getragen, der sich, speziell für diesen 
Anlass, in ein nautisches Stadion ver-
wandelt. Von den zwölf Teams aus ins-
gesamt sieben Nationen sind deren 
acht Halter von Tour Cards. Zwei weite-
re Teams haben sich für die Teilnahme 
durch gute Leistungen innerhalb ver-
schiedener Regatten qualifiziert. Zum 
einen sind dies der Franzose Damien 
Iehl, der das Spanish Open gewonnen 
hat und der Schweizer Eric Monnin, 
der im vergangenen Mai das Match 
Race Zug für sich entschieden hat. Zwei 
weitere Teilnehmer werden zu einem 
späteren Zeitpunkt bekannt gegeben. 
Adam Minoprio (NZL), Torvar Mirsky 
(AUS) und Ian Williams (GBR), die im 
2009 das Siegertrio bildeten, werden 
ebenfalls erwartet. Der Franzose Ma- 
thieu Richard, zurzeit Leader der Tour, 
wird auf seine Landsleute Bertrand 
Pacé und Damien Iehl treffen. Der Brite 
Ben Ainslie, vierfacher Olympiasieger 
und Fünfter im Match Racing Ranking, 
wird ebenso mit von der Partie sein wie 
der Schwede Björn Hansen und der Ita-
liener Francesco Bruni. Damit sind sie-
ben der zehn weltbesten Match Racing- 
Spezialisten vor Ort.� (pd)

www.stmoritz-matchrace.ch

Match-Race mit der 
Skipper-Weltklasse Corvatsch-Trophy 

mit Langläufern
Die beiden Gigathlon-Gewinner Marc 
Pschebizin (Deutschland) und Nina 
Brenn (Zürich) sind nicht die einzigen 
namhaften Athleten, die am nächsten 
Samstag (Start um 6.50 Uhr) den Alpi-
nathlon in St. Moritz bestreiten. Ihre 
Teilnahme zugesagt haben auch die 
beiden Weltklasse-Triathleten Lothar 
und Nicole Leder.

Insgesamt gilt es beim fünf Ab-
schnitte (einer mit dem Rennvelo, je 
zwei mit dem Mountainbike und in 
den Laufschuhen) umfassenden Alpin-
athlon, 136,6 Kilometer zwischen 
Bergün und der Bergstation Corvatsch 
zu meistern. Die Strecke ist mit 5854 
Steigungs- und 3918 Gefällemetern ge-
spickt und kann allein, zu zweit oder 
in einem Fünferteam zurückgelegt 
werden. Insgesamt erwarten die Orga-
nisatoren ungefähr 350 Teilnehmende.

In den Anlass integriert sind die Pa-
della-Trophy für Mountainbiker (29,7 
Kilometer, +/– 1197 Höhenmeter) und 
die Corvatsch-Trophy für Läufer (10,8 
Kilometer, +1626/–105). Die Strecken 
sind identisch mit dem zweiten res- 
pektiven fünften Teilstück des Alpina- 
thlon. Von den beiden Zusatzbewer-
ben wartet insbesondere die Cor- 
vatsch-Trophy mit einer starken 
Besetzung auf. Gemeldet sind unter 
anderen der Bündner Langläufer Toni 
Livers, der multisportive italienisch-
schweizerische Doppelbürger Chris- 
tian Puricelli und der deutsche Berg-
lauf-Spezialist Stephan Tassani. Bei 
den Frauen ist das Langlaufteam Enga-
din Skimarathon mit Seraina Mischol, 
Ursina Badilatti und Seraina Boner ge-
schlossen vertreten.

Wer sich kurzfristig an den beiden 
Trophys beteiligen möchte, kann sich 
bis eine Viertelstunde vor dem jeweili-
gen Start (Padella-Trophy um 9.30 Uhr, 
Corvatsch-Trophy um 12.00 Uhr) im 
Corviglia Tennis Center in St. Moritz-
Bad einschreiben. Eine Nachmeldemög-
lichkeit besteht auch für den Alpinath-
lon (am Freitag von 17.30 bis 19.00 Uhr). 

Anmeldung und weitere Informa- 
tionen unter www.alpinathlon.ch� (af)

Gigathlon-Sieger als Alpinathlon-Favoriten
Marc Pschebizin und Nina Brenn am Samstag im Engadin am Start

Marc Pschebizin und Nina Brenn 
starten am nächsten Samstag 
als unbestrittene Kronfavoriten 
zum Alpinathlon in St. Moritz. 
Den polysportiven Wettkampf 
bestreiten die Gigathlon-Sieger 
insbesondere wegen der attrakti-
ven Strecke. 

Marc Pschebizin und Nina Brenn be-
schäftigt vor dem Alpinathlon die 
gleiche Frage: Reichen zwei Wochen 
Regeneration nach einer derart an-
spruchsvollen Prüfung wie dem zwei-
tägigen Gigathlon im Berner Oberland 
(452 Kilometer und 7940 Höhenmeter 
in den Sportarten Schwimmen, Inli-
ne, Rennvelo, Mountainbike und Lau-
fen) fürs Erbringen einer weiteren 
Höchstleistung aus? Die Antwort wird 
am nächsten Samstagnachmittag 
nach der Zielankunft bei der Bergstati-
on Corvatsch (3303 m ü. M.) festste-
hen. Pschebizin und Brenn werden 
dann 136,6 Kilometer mit 5854 Stei-
gungs- und 3918 Gefällemetern in den 
Beinen haben, die sie mit dem Renn-
velo, dem Mountainbike und in den 
Laufschuhen zurücklegen. 

Die Streckenkenntnisse
Dass sie sich der Herausforderung des 
Alpinathlons stellen, begründen die 
beiden Gigathlon-Gewinner mit der 
reizvollen Strecke im Oberengadin. 
Während sie Brenn mit Ausnahme der 
letzten Kilometer kennt, macht sich 
Pschebizin diese Woche ein Bild da-
von. Zwecks Akklimatisation und teil-
weiser Streckenbesichtigung reist der 
Multisportler aus Deutschland bereits 
heute Dienstag an. «Auf Grund des Hö-
henprofils schätze ich den Alpinath-
lon als sehr schwierig ein – vor allem 
den abschliessenden Laufabschnitt, 
der stark jenem des Inferno-Triathlons 
ähnelt», sagt der 37-Jährige aus Witt-
lich (Rheinland-Pfalz).

Apropos Inferno-Triathlon: Der von 
Thun aufs Schilthorn führende Wett-
kampf steht in Pschebizins persönli-
cher Bewertung zuoberst. Wohl nicht 
zuletzt, weil er ihn bereits acht Mal 
für sich entschied. Immerhin schon 
vier Mal stand die 31-jährige Umwelt- 
ingenieurin Brenn an der Ranglisten- 
spitze des Multisportanlasses im Ber- 
ner Oberland. Beim Inferno-Triathlon 
kreuzen sich die Wege der beiden er-
folgreichen Athleten am 21. August 
übrigens zum dritten und letzten Mal 
in diesem Jahr. 

Laufabschnitte als Knackpunkte
Nun aber zurück zum Alpinathlon. 
«Ich kenne den Corvatsch vom Ski-
fahren; aber dort hinauf laufen muss 
gewaltig sein», meint der Ausdauer-
sportler Pschebizin. Er freue sich des-
halb sehr aufs «Sahnehäubchen» mit 
den 1626 Höhenmetern. Sowohl 
Pschebizin als auch Brenn erachten 
den Schlussabschnitt wie auch die ers- 
te Laufstrecke als grösste Knacknüsse. 
Trotz oder vielleicht gerade wegen der 
allgemein hohen Anforderungen freu-
en sich die beiden ersten Sieganwärter 
auf den durch eine atemberaubende 
Landschaft führenden Alpinathlon-

Kurs. «Zudem», so die Zürcherin 
Brenn, «reizt mich der abwechslungs-
reiche und anspruchsvolle Wechsel 
der drei Sportarten – und natürlich 
der attraktive Zielort.» 

Ähnlich tönt es bei Pschebizin, der 
sogar von einer auf ihn zugeschnitte-
nen Strecke spricht. Daher erstaunt 
nicht, wenn er sagt: «Ich würde auch 
hier gerne gewinnen; doch nur zwei 
Wochen nach dem Gigathlon dürfte 
dies ein schwieriges Unterfangen 
sein.» Für ihn spricht nicht nur die 
immense körperliche Leistungsfähig-
keit, sondern auch die psychische Ver-
fassung. «Nach dem Triumph am 
Gigathlon trete ich im Oberengadin 
topmotiviert an», so Pschebizin. Im 
Gegensatz zu Brenn, die vor zwei Jah-
ren bereits den Alpinathlon von 
St. Moritz nach Davos absolvierte (und 
gewann), steht er zum ersten Mal am 
Start. «Da ich die Berge liebe, stellt der 
Alpinathlon für mich eine schöne 
Kombination aus sportlicher Heraus-
forderung und landschaftlichen Le-
ckerbissen dar.»�

Eine ausführliche Vorschau auf den 
Alpinathlon folgt in der Donnerstag-
ausgabe der EP/PL. 

� Anita Fuchs

Marc Pschebizin. Nina Brenn.� Fotos: swiss-olympic

Für diese vielseitige, interessante und selbstständige Funktion in unse-
rem erfolgreichen, unabhängigen Finanzdienstleistungsunternehmen su-
chen wir per sofort topmotivierte Persönlichkeiten. Unser Kerngeschäft 
liegt im Bereich der Vorsorge, der Hypothekarvermittlung und der Kran-
kenkassen.
Diese höchst spannende und abwechslungsreiche Stelle ist möglicher-
weise Ihre neue, langfristige Chance.

Agenturleiter/in im Aussendienst
Bereich Vorsorge und Hypothekarvermittlung 

100%-Stelle, per sofort
Arbeitsort: Region Engadin / Val Müstair

Agenturleiter/in im Aussendienst
Bereich Krankenkasse 
100%-Stelle, per sofort

Arbeitsort: Region Mittelbünden

Ihre Herausforderung:
Sie schätzen es sehr, die erste und somit wichtigste Ansprechperson und 
Visitenkarte unserer Firma zu sein. Für diese interessante und vielseiti-
ge Aufgabe suchen wir ein Organisationstalent, das auch in hektischen 
Zeiten kühlen Kopf bewahren kann. Sie arbeiten gerne selbstständig und 
im Team und haben ein gutes Verständnis für komplexe Arbeitsabläufe 
sowie ein Flair für Zahlen. 

Ihre Fähigkeiten:
	•	 Abgeschlossene Berufslehre
	•	 Eigenverantwortung und hohe Selbstständigkeit
	•	 Effiziente und genaue Arbeitsweise
	•	 Ausdauer und Durchhaltevermögen
	•	 Kompetentes, gepflegtes und seriöses Auftreten
	•	 Unternehmerisches Handeln
	•	 Motivation und Loyalität
Wenn Sie diese Herausforderung packen wollen und über 25 Jahre alt 
sind, sowie über einen Führerausweis und ein Auto verfügen, freuen wir 
uns über Ihre umfassenden Bewerbungsunterlagen mit Foto per Post.

omenio gmbh 
Quaderstrasse 16 
Postfach 561 
7002 Chur

Gratulieren Sie Ihrem Lehrling 
zum Lehrabschluss

Mit einem Gratulationsinserat in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
werben Sie sympathisch für Ihren Betrieb und Ihre Berufskompetenz.

Zum Spezialpreis von Fr. 229.– (exkl. Mwst) können Sie ein Glückwunschinserat 
mit den Massen 11,2 cm x 11,0 cm schalten (andere Grössen nach Absprache). 

Auf Wunsch kommen wir bei Ihnen vorbei und machen das Foto (Fr. 50.–).

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an unser Verkaufsteam.

Publicitas AG St. Moritz
 Telefon 081 837 90 00, E-Mail: stmoritz@publicitas.ch

Unser Lehrling Yanik Müller hat die kaufmännische Berufsprüfung 
mit Erfolg bestanden. Er genoss seine Lehre in der Filiale Muster-
mann & Söhne in Bever. Alle Mitarbeiter der Firma Mustermann & 

Söhne gratulieren von ganzem Herzen zum Prüfungserfolg.

Von links nach rechts: Herr Mustermann, Inhaber; 
Frau Schaugenau, Ausbildnerin; Yanik Müller, Lehrling

Ja, ich will die Informationen über 
das Engadin, das Samnaun und das  
Val Müstair aus erster Hand.

Senden Sie mir

	 ein Kennenlern-Abonnement 
	 für 4 Wochen für Fr. 19.–

	 ein Vierteljahres-Abonnement 
	 für Fr. 97.–

	 ein Halbjahres-Abonnement 
	 für Fr. 116.–

	 ein Jahres-Abonnement 
	 für Fr. 169.–

(Auslandspreise auf Anfrage)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Faxen an Tel. 081 837 90 91 oder  
Tel. 081 861 01 32
Für telefonische Bestellungen:  
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 01 31
Mail: abo@engadinerpost.ch

Die Sportzeitung  
des Engadins.
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Betrifft Forumsbeitrag «Ungenauigkeiten und 
Fehler» in der EP/PL vom 15. Juli 2010.

Die Einsendung von Hanspeter Bränd-
li zeichnet sich vor allem durch Über-
heblichkeit aus. Seine Spitzfindigkei-
ten sind an den Haaren herbei- 
gezogen. Am Sachverhalt, den ich 
dargestellt habe, ändern sie nicht das 
Geringste. Statt sich mit der Proble- 
matik auseinanderzusetzen und einen 
konstruktiven Beitrag zu liefern, pickt 
er aus meinem Text einige Begriffe 
heraus, um sich als Experte zu brüsten 
und mich persönlich abzuqualifizie-
ren. So unterstellt er mir, ich ver-
wechsle Energie mit Leistung. In mei-
nem Artikel steht klipp und klar: «Der 
Begriff Watt drückt eine Leistung 
aus.» Und in diesem Zusammenhang 
verwende ich ihn mehrmals. Dass von 
Energie erst dann die Rede sein kann, 
wenn man diese Leistungseinheit mit 
der Zeit multipliziert, habe ich eben-
falls deutlich gemacht. 

Ich zitiere die ETH: «2000 Watt – 
so viel verbraucht der Mensch im 
weltweiten Durchschnitt.» (Aus: No-
vatlantis, Leichter leben.) Begriffliche 
Unschärfen kommen auch in der 
Fachwelt und bei Koryphäen vor. Ver-
einfachungen sind manchmal unver-
meidlich und legitim, wenn man sich 

Forum

verständlich ausdrücken will. Ob man 
von einer 2000-Watt- oder von einer 
17 520-Kilowattstunden-Gesellschaft 
spricht, kommt im Endeffekt aufs 
Gleiche heraus. Was soll diese Rabulis-
tik, wenn man sich – wie Herr Brändli 
– um die Hauptsache foutiert? 

Wenn jemand Äpfel mit Birnen ver-
gleicht, dann ist es er. Den Vogel abge-
schossen hat er mit seiner Bemerkung, 
dass es keine erneuerbaren Energien 
gibt. Der Begriff «erneuerbar» bezieht 
sich bekanntlich auf die Tatsache, dass 
es mit der Sonne eine Quelle gibt, die 
für eine permanente Zufuhr sorgt. In 
diesem Sinn wird er auch gebraucht. 
Herr Brändli stellt diesen in einen an-
deren Kontext, den er mit diffusen 
Sätzen andeutet. Vermutlich spielt er 
auf den ersten und zweiten Hauptsatz 
der Thermodynamik an. Diese Um-
deutung  entspricht nicht den wissen-
schaftlichen Gepflogenheiten und ist 
unfair, zumal ich mich dazu gar nicht 
geäussert habe. In diesem Stil bezich-
tigt der Schreiber auch die Medien, 
dass sie dauernd falsche Beiträge brin-
gen. Wer die Sache mit Nebensäch-
lichkeiten auf diese Weise pauschal 
heruntermacht, dem fehlt der Blick 
fürs Ganze.

	 Hans Schoch, S-chanf 

Den Vogel abgeschossen

Der in der EP/PL vom 17. Juli erschie-
nene Konzertbericht über das Open-
ing des Festival da Jazz in St. Moritz 
fiel recht umfangreich aus. Dass es 
sich bei zwei Dritteln des Artikels um 
einen biografischen Abriss über «The 
Manhattan Transfer» handelt, hat 
mich irritiert. 

Es ist unbestritten, dass St. Moritz 
mit dem Auftritt der amerikanischen 
Gesangsgruppe «The Manhattan 
Transfer» eine Sternstunde des gesun-
genen Swing-Jazz erlebt hat. Mit den 
ersten Takten von «Sing Moten’s 
Swing» konnten die Vokalisten, be-
gleitet von einem ungemein swingen-
den Quartett, beim Publikum ein 
Hühnerhaut-Feeling hervorrufen. In 
höchster Präzision und verblüffender  
Dynamik zauberten die Künstler die 
schwierigsten und zum Teil schrägen 
Harmonien hervor. 

Attribute, die die Sänger zu einem 
Kollektiv machen, das weltweit seines-
gleichen sucht. Mit raffinierten Arran-
gements überzeugten sie in Titeln wie 
«That Cat is High» und «Trickle Trick-
le». In der seinerzeit durch Ella Fitzge-
rald bekannt gewordenen Nummer 
«A-Tisket, A-Tasket» wusste die quirli-

ge Janis Siegel in verblüffender Art 
ihre Stimme als improvisierende 
«Trompeterin» einzusetzen. 

Die Standing Ovations der hell be-
geisterten Besucher wurden mit vier 
Zugaben ihrer Hits «Tuxedo Junction», 
«Operator», «Chanson d’Amour» und 
«Choo Choo Ch’Boogie» belohnt. Die  
Interpreten fühlten sich im familiären 
Club-Rahmen des «Dracula» offen-
sichtlich sehr wohl, sind sie doch 
normalerweise gewohnt, in grossen 
Konzerthallen vor einem Tausend- 
Publikum aufzutreten.

Das Gerücht hat sich nicht bestä-
tigt, wonach Graf Dracula auferstan-
den sei und während des Konzerts im 
Hintergrund im Offbeat mit den Fin-
gern geschnippt habe.

Dem kreativen künstlerischen Lei-
ter des Festival da Jazz, Christian Jott 
Jenny, ist mit dem Engagement von 
«The Manhattan Transfer» ein grosser 
Wurf gelungen und er konnte somit 
die vierte Austragung des Festival 
da Jazz mit einem unvergesslichen 
Leckerbissen eröffnen. Wahrlich ein 
Jahrzehnt-Konzert! 	

Ernesto Kellenberger,
Altendorf/St. Moritz

Swing-Jazz in höchster Vollendung

Ist das Campieren auf öffentlichen 
Parkplätzen eigentlich gratis? Zumin-
dest in Maloja ist das so, wie ich schon 
mehrmals feststellen konnte. Des Öf-
tern beobachte ich, dass auf dem Park-
platzareal bei der Turnhalle in Maloja 
Campingbusse übernachten. Gibt 
man diesen Touristen jeweils die 

Ist das Campieren auf Parkplätzen gratis?
Information, dass der Campingplatz 
gleich hinten am See sei, bekommt 
man die Antwort, das interessiere sie 
nicht, sie wären eh morgen früh wie-
der weg. Was leider nicht immer 
stimmt. 

Es ist ja möglich, wenn solche jeden 
Tag den Parkplatz wechseln, ein bis 
zwei Wochen gratis Ferien zu machen, 
das heisst, keine Kurtaxe zu bezahlen. 
Ich dachte immer, diese müssten alle 
entrichten? Aber wo keine Kontrolle 
ist, kann jeder machen was er will. 
Und das spricht sich schnell herum. Es 
wird weder von Seiten der Securitas, 
Polizei oder Gemeinde kontrolliert, 
wie ich nach verschiedenen Telefon-
gesprächen am 14. Juli von Seiten der 
angefragten Stellen informiert worden 
bin. 

Ist das korrekt gegenüber anderen 
Gästen sowie den hiesigen Steuerzah-
lern? Und für wen gelten dann die 
überall angebrachten Verbotstafeln?

� Mäggie Duss, Maloja

Zuoz Am Sonntag, 25. Juli, gastiert 
die Jazzformation «Ephatha» unter der 
Leitung von Kirchenmusikdirektor 
Wolfgang Teichmann in der Kirch- 
gemeinde Zuoz. Am Vormittag um 
10.30 Uhr gestalten sie gemeinsam 
mit Pfarrer Lothar Teckemeyer einen 
Jazz-Gottesdienst. Am Abend um 
20.30 Uhr kommt es zu einem beson-
deren Sommer-Event. «Am Anfang 
war… Jazz, Lyrik, Kabarett» steht auf 
dem Programm. Kabarett und Wort-

Jazzformation «Ephatha»
beiträge stammen aus der Feder des 
Zuozer Pfarrers L. Teckemeyer, Epha-
tha sorgt für den guten Ton. – Eintritt 
frei, Kollekte erwünscht. Beide Veran-
staltungen finden in der Kirche San 
Luzi in Zuoz statt.

Ephatha ist eine der bedeutendsten 
kirchlichen Jazzgruppen in Deutsch-
land. Als Dozent für Jazz und Popular-
musik in der Kirche arbeitet W. Teich-
mann am Zentrum für Kirchenmusik 
in Hildesheim. Teichmann/Teckemey-

er sind im Engadin als die Macher ver-
schiedenster Musicals in der Kirche 
bekannt, die in den letzten Jahren 
in Zuoz aufgeführt wurden, so u.a. 
«Schwein gehabt» im Februar dieses 
Jahres. Für den Evangelischen Kir-
chentag haben sie gemeinsam das For-
mat «Jazz-Kabarett-Lyrik» entwickelt. 
Sowohl in den lyrischen und kabaret-
tistischen Beiträgen ist der Ausgangs-
punkt der Umgang mit biblischen 
Texten.� (Einges.)

Celerina Morgen Mittwoch steht 
einer der gefragtesten Piano-Entertai-
ner der Schweiz im Rahmen der Kon-
zertreihe music@celerina.ch im Hotel 
Chesa Rosatsch auf der Bühne. Zum 
Apéro um 18.30 Uhr, zum Konzert 
um 21.00 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Der im Tessin lebende Pianist Silvan 
Zingg geniesst im Ausland den Ruf des 
Schweizer «Boogie-Woogie-Botschaf-
ters» und auch in heimischen Gefil-
den schätzen Publikum und Kritiker 
den talentierten Musiker sehr. Sein 
Musikstil lässt keine Wünsche offen: 
Vom lebhaften Boogie Woogie über 
feinfühligen Blues bis hin zum klassi-
schen Jazz und bekannten Evergreens 
– alles gespielt mit viel Leidenschaft 
und Spielwitz. � (Einges.) 

Boogie Woogie 
und Blues

Tourismus Im Bestreben, neue Gäste 
für Graubünden zu gewinnen, lancier-
te Graubünden Ferien im Januar 
«Graubünden lässt arbeiten» – eine 
länderübergreifende, integrierte Ange-
bots- und Kommunikationskampag-
ne. Während rund eines Jahres wird 
jeden Monat ein einwöchiger Job auf 
Zeit ausgeschrieben, um den sich Inte-
ressenten aus Deutschland und den 
Niederlanden bewerben können. Die 
Kampagne ist auf dem Weg, die erfolg-
reichste Online-Aktivität von Grau-
bünden Ferien zu werden: Innerhalb 
von nur sechs Monaten erreichten die 
Websites jobs.graubuenden.ch und 
droombaan.graubuenden.ch insge-
samt über 140 000 visits und rund  
600 000 Seitenaufrufe.

Die Jobs reichen vom Mitarbeiter 
auf Zeit in der Edel-Skimanufaktur in 
Disentis, als Berg-Braumeister in Da-
vos-Monstein bis hin zum Lokführer 
bei der Rhätischen Bahn. Die Halbjah-
resbilanz fällt sehr positiv aus: Bereits 
haben sich über 8000 Personen auf 
der deutschen Homepage jobs.grau 
buenden.ch und 1700 Personen auf 
der niederländischen Site droombaan.

Graubünden lässt arbeiten
graubuenden.ch registriert. Die Com-
munity bestimmt, wer in die engere 
Auswahl kommt und kann dabei 
attraktive Preise – von der Alpkuh-Pa-
tenschaft bis zum Traumurlaub in 
Graubünden – gewinnen. Dieses An-
gebot kommt an. Bis jetzt wurden 
über 27 000 Bewertungen abgegeben. 
Unter den Job-Gewinnern ist auch 
der bekannte niederländische Radio-
moderator und DJ Erik de Zwart, der 
für eine Woche als «Lokführer mit 
Aussicht» bei der Rhätischen Bahn 
Zugluft schnuppern durfte. Seine Er-
lebnisse schildert er nicht nur in sei-
nem Blog – auch RTL Boulevard hat 
die Geschichte in den Niederlanden 
ausgestrahlt, was zu vielen Bewerbun-
gen für weitere Jobs führte.

Besondere Aufmerksamkeit schenkt 
Graubünden Ferien bei dieser Kampa-
gne den Social Media-Kanälen wie Fa-
cebook oder Zoover. Über regelmässi-
ge Meldungen auf den grösseren 
sozialen Netzwerken sowie auf Special 
Interest Communities wie mtb-news.
de konnte bisher eine Vielzahl der Be-
werber und Besucher der Website ge-
neriert werden. � (pd)

Am Donnerstag, 24. Juni waren wir 
im Puschlav unterwegs. Unser Ziel, 
der Saoseosee und das Ristorante Alpe 
Campo. 

Wir kauften dort eine Ansichtskarte 
mit Hausstempel und baten auch 
noch um eine Briefmarke. Marken 
gibt es aber nicht im Restaurant. Also 
steckten wir die beschriebene Karte 
zwischen unsere Wanderkarte und 
machten uns auf den Rückweg. Bei ei-
nem Zwischenhalt müssen wir diese 
Karte verloren haben, das merkten wir 

An eine aufmerksame Wandersfrau

aber erst auf der Post in Silvaplana. 
Am Dienstag, 29. Juni rief uns unser 
Freund an: Stellt euch vor, eure Karte 
ist angekommen mit dem Vermerk: 
Gefunden im Val di Camp, eine Wan-
dersfrau. 

Wir möchten uns nun auf diesem 
Weg für die liebenswürdige Geste 
(Karte frankiert und abgeschickt) bei 
dieser Wandersfrau bedanken. Wir 
hoffen, auch diese «Karte» komme am 
richtigen Ort an.�

� Hansjörg und R. Kissling, Luzern

Stimmung mit Oesch’s die Dritten 
Superstimmung am letzten Freitag am Corvatsch. Bei Sonnenuntergang 
verzauberten «Oesch’s die Dritten» mit Jodel und Volksmusik den vollen 
Saal in der Mittelstation Murtèl. Dies im Rahmen des 70. BSI Engadin Fes-
tivals. � Foto: fotoswiss/Gabriella Knecht
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Schweizer Berghilfe

Bildmarke und Schriftzug

Basislogo, Helvetica Neue bold

Schweizer Berghilfe
Aide Suisse aux Montagnards
Aiuto Svizzero ai Montanari
Agid Svizzer per la Muntogna



DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m)		  5°	 NW	 7 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)		  10°	 windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)		  15°	 windstill
Scuol (1286 m)		  17°	 windstill

WETTERLAGE

Hochdruckeinfluss und Warmluftzufuhr aus Südwesten bestimmen 
das Wettergeschehen im Alpenraum. Dabei kehrt die Hitze nun lang-
sam wieder zurück.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Viel Sonne – Nur einzelne Quellwolken! Der Sommer hat Südbünden 
nun wiederum fest im Griff. Strahlender Sonnenschein an einem teils 
wolkenlosen, teils auch nur gering bewölkten Himmel bestimmt das 
Wettergeschehen. Mit den Temperaturen geht es dabei weiter bergauf, 
sodass die tageszeitlich bedingte Labilität etwas grösser wird und ein-
zelne grössere Quellwolken im Tagesverlauf nicht ausbleiben. Ob sich 
daraus aber auch bereits die eine oder andere lokale Überentwicklung 
bilden wird, ist jedoch eher unwahrscheinlich. Zumeist bleiben die 
Wetterverhältnisse bis zum Abend stabil.

BERGWETTER

Es herrschen optimale Wetterbedingungen im Hochgebirge vor. Trotz 
des ausgesprochen hochsommerlichen Temperaturniveaus ist mit lo-
kalen Überentwicklungen vorerst noch kaum zu rechnen. Schauer- 
und Gewitterneigung bleiben noch sehr gering. Die Frostgrenze liegt 
bei 4300 m.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch	 Donnerstag	 Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch	 Donnerstag	 Freitag

°C °C °C

4000	 	 2°

3000	 	 9°

2000	 	 16°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
11°/27°

Zernez 
8°/25°

Sta. Maria 
9°/26°

St. Moritz 
6°/22°

Poschiavo 
12°/29°

Castasegna 
14°/32°

� 12 
� 29

� 12 
� 29

� 13 
� 28

� 7 
� 22

� 7 
� 22

� 8 
� 21

Mittwoch, 21. Juli 2010
Hotel Chesa Rosatsch

Silvan Zingg Piano
Der Schweizer Boogie Woogie Botschafter 
aus dem Tessin

18:30 h Apéro
21:00 h Konzert
Eintritt frei

Mathis Food Affairs

Corviglia - St. Moritz
Tel. +41 81 833 63 55 • www.mathisfood.ch

Beach Peak Party!

Mittwoch- und
Samstagabends 

Sunset Party 
bei Reto Mathis auf Corviglia! 

Geniessen Sie 2’486 M.ü.M.
auf Corviglia den schönsten

Sonnenuntergang von St.Moritz – 
mit Engadiner Spezialitäten, lüpfiger
Musik und einer atemberaubenden

Aussicht auf die Engadiner Bergwelt.

CHF 85.– pro Person 
inkl. 4-Gang Menu, Bahnfahrt und

musikalischer Unterhaltung.

Reservieren Sie jetzt unter 
Tel. +41 81 833 63 55 oder

info@mathisfood.ch 

Das Team von Mathis Food Affairs
freut sich auf Sie!

«Das war ein bisschen lebensgefährlich»
Wie Ernst Bromeis im Silsersee sein «blaues Wunder» erlebt

Ernst Bromeis schwamm am 
Sonntag von Sils nach Maloja. 
Für den Extremschwimmer war 
dies eine relativ kurze Strecke, 
der Silsersee verlangte ihm 
trotzdem alles ab.

Franco Furger

Es ist kalt morgens um 7.00 Uhr in  
Maloja, es weht ein bissiger Wind. Bei 
Ernst Bromeis kommt keine Badestim­
mung auf. Er ist müde. Kein Wunder, 
in den vergangenen 18 Tagen ist er be­
reits rund 150 Kilometer geschwom­
men, und dies in warmen Gewässern 
wie dem Genfersee oder dem Lago 
Maggiore. Heute Sonntag, 18. Juli, 
steht der kalte Silsersee auf dem Pro­
gramm. 

Vor zwei Jahren stieg Bromeis auch 
schon in den Silsersee, als er durch die 
200 grössten Seen von Graubünden 
schwamm. «Damals war es windstill, 
der See 12 Grad, was sich nach dem 
Schwimmen in den eiskalten Bergseen 
geradezu warm anfühlte», meint der 
Extremsportler. 

Dieses Jahr ist es andersrum: Der 
Silsersee ist das kälteste Gewässer auf 
seiner «Tour de Suisse». Der gebürtige 
Unterengadiner hat sich zum Ziel ge­
setzt, in jedem Schweizer Kanton den 
jeweils grössten See zu durchschwim­
men und zwar der Länge nach. 

«Bis jetzt ging alles gut»
Was er sich vorgenommen hat, das  
will er auch einhalten; trotzdem war­
tet er noch, bis er ins Wasser steigt. Als 
der Wind noch stärker zu wehen be­
ginnt, und zwar aus unüblicher nörd­
licher Richtung, entschliesst er sich, 
den See nicht von Maloja nach Sils, 
sondern von Sils nach Maloja zu  
durchqueren. Gegen Viertel nach zehn 
steigt er ins Wasser, ganz allein, ohne  
Begleitboot, das ihn auf den grossen 
Seen im Tessin und Mittelland beglei­
tet hat. Zur Sicherheit schwimmt er 
nahe am Ufer und muss so einige hun­
dert Meter zusätzlich crawlen. Auch 
wenn ihn die Wellen stören und er kei­
nen Rhythmus findet, kommt er be­
reits kurz vor zwölf in Maloja an. «Puh, 
das war schon ein bisschen lebensge­
fährlich», lautet sein Kommentar. 

Die Angst begleitet den 42-jährigen 
Familienvater auf seiner abenteuer­

lichen Schwimmreise dauernd. «Ich 
habe ja keine Ahnung, ob das mein 
Körper aushält; ich bin froh, dass bis 
jetzt alles gut gegangen ist.» Er muss 
haushälterisch umgehen mit seinem 
Körper. «Das sollten wir auch mit dem 
Wasser tun.» Bromeis versteht sich als 
Wasserbotschafter und will mit seiner 
Aktion «Das blaue Wunder – Schweiz 
2010» auf den unschätzbaren Wert des 
Wassers aufmerksam machen. Der ge­
lernte Primarlehrer will die Leute aber 
nicht erziehen, «sondern ihnen bloss 
die Schönheit des Wassers zeigen».

Mit dem Schwimm-Virus wurde Bro- 
meis während seinem Sportstudium 
infiziert. Nach dem Studium arbeitete 

Mitten im kalten Silsersee bei Isola. Ernst Bromeis schwimmt durch den grössten See in jedem Kanton. 
� Foto: Andrea Badrutt

er als Schwimm- und Triathlon-Trai­
ner, danach machte er einen Abste-
cher ins Marketing-Geschäft und in 
den Journalismus (Radio Rumantsch). 
Doch es zog ihn bald wieder zurück  
ins Wasser, und wie. Vor drei Jahren 
lancierte er sein erstes Schwimmpro­
jekt «Das blaue Wunder – Graubün­
den». Seinen Lebensunterhalt finan­
ziert er sich seither mit Sponsoren 
und Einnahmen von Vorträgen. Seine 
nächste Vision: 2012 den Rhein durch­
schwimmen von seiner Quelle bis zur 
Mündung in Rotterdam. 

Vorerst hat er aber noch rund 140  
Kilometer vor sich, die er in den kom­
menden zehn Tagen durch Schweizer 

Seen schwimmen will. Und da­
zwischen fährt er zusätzlich einige 
hundert Kilometer auf dem Rennvelo. 
Denn von See zu See bewegt er sich  
mit dem Rad fort. Er tue dies vor  
allem zur Therapie, erklärt er, während 
er sich umzieht und schnell drei  
Kuchen verschlingt. «Beim Schwim­
men habe ich ein hohles Kreuz, das  
ich mit Velo fahren quasi wieder  
zurückbeuge. Und auch mental holt 
mich das Radfahren wieder hinunter.» 
So sitzt Ernst Bromeis eine halbe  
Stunde nach seinem Schwimmgang 
bereits auf dem Rennrad und tritt in 
die Pedale. 

www.dasblauewunder.ch

Gratulation

Glückwunsch zum 
Wettbewerbsgewinn

Die Fussball-WM ist seit über einer Wo­
che vorbei und hat nicht nur für nach­
haltige Spannung gesorgt, sondern 
auch einem Glückspilz einen schönen 
Preis beschert. Beim WM-Tippspiel 
von Optik Wagner St. Moritz hat Silva­
na Müller aus Zürich einen Ipad in 
Empfang nehmen können. 
Ausserdem dürfen sich fünf Gewinne­
rinnen und Gewinner über ein origi­
nal Schweizer Nati-Trikot freuen: Peter 
Baumgartner, Simon Heregger, Yves 
Karrer, Vreni Nadja Sala und Elias 
Luminati. Herzliche Gratulation. 

� (Einges.)

Polizeimeldungen

Kontrollen am Flüela- 
und Albulapass 

Am Samstagvormittag hat die Kan­
tonspolizei Graubünden zusammen 
mit der Grenzwache Verkehrskontrol­
len am Albula- und Flüelapass durch­
geführt. Kontrolliert wurden 53 Fahr­
zeuge und deren Insassen. Verschie- 
dene Delikte mussten zur Anzeige 
gebracht werden. 

Anlässlich der Verkehrskontrollen 
von 08.00 bis 12.00 Uhr wurden am 
Albula- und Flüelapass 53 Fahrzeuge 
und deren Insassen kontrolliert. Dabei 
standen insgesamt 27 Angehörige der 
beiden Korps im Einsatz. Unterstützt 
wurden sie durch zwei Betäubungsmit­
tel- und ein Schutzhundeteam. Nebst 
einigen Ordnungsbussen mussten  
fünf Lenker wegen Übertretungen des 
Strassenverkehrsgesetzes zur Anzeige 
gebracht werden. Bei einem Lenker 
stellte sich heraus, dass dieser seit sechs 
Jahren trotz Ausweisentzug unbehel­
ligt ein Fahrzeug lenkte. Sämtliche an­
geordneten Atemlufttests verliefen ne­
gativ. Eine Person musste wegen Besitz 
von Betäubungsmitteln zur Anzeige 
gebracht werden.	 (kp)

Viel Verkehr, viele 
Unfälle in Graubünden

Zahlreiche Verkehrsunfälle und Pan­
nen haben am vergangenen Wochen­
ende den Verkehr auf den Bündner 
Strassen zeitweise ins Stocken ge­
bracht. Insgesamt musste die Kan­
tonspolizei Graubünden am Wochen­
ende zu über 30 Verkehrsunfällen 
ausrücken. Vom starken Verkehrsauf­
kommen am meisten betroffen waren 
am Samstag die Südspur der Autobahn 
A13 zwischen der Raststätte Heidiland 
und Thusis sowie die Prättigauerstrasse 
A28. Zahlreiche Pannen und zum Teil 
schwere Verkehrsunfälle führten im­
mer wieder zu Behinderungen und 
Staus. � (kp)




